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F ü r den M onat M ärz  kostet 
die „Thorner Presse" m it dem 

Jllnstrirten  Sonntagsbtatt in den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 5V P f., 
frei ins Hans 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämintliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kuthariuenstrasze 1. ___

Politische Tagesschan.
Wie gegenüber einer Behauptung der 

.Germania" die „Kreuz - Z tg ." hört, stehen 
Aenderungen in den gegenwärtig hinsichtlich 
der vorübergehenden B e s c h ä f t i g u n g  
a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r  geltenden 
Grundsätzen nicht in  Aussicht und auch die 
dauernde Zulassung von 40000 polnischen 
Arbeitern ist nicht in Frage gekommen.

Nach einer Meldung des „B erl. Lokal­
anzeigers" ist der Krenzer „Seeadler" von der 
S t r a f e x p e d i t i o n  nach den A d m i . 
r a l i t ä t s i n s e l n  zurückgekehrt und ist 
gm 31. Januar von M anpi »ach J a ln it auf 
den Marschall-Jnseln gegangen, »m von 
dort »ach den Karolinen weiter zu gehen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister Galli- 
fet ist bedenklich an der Influenza erkrankt.

Ueber karlistische Unruhen in  S p a n i e n  
berichtet „W olffs Bureau" aus Sän Sebastian 
vom Dienstag: Einige Bauern der O rt­
schaft Andoain versuchten in der letzten Nacht, 
sich eines Transports Waffen, der den Kar- 
listen bei Vergara konfiszirt worden war, 
zu bemächtigen. Die Eskorte aber warf 
die Angreifer zurück n»d verwundete einen 
derselbe».

I n K o p e n h a g e n  hat eine Versamm­
lung hervorragender Bürger aller Parteien, 
deren Vorsitzender Gerichtspräsident M adw ig 
war, die Frage des Verkaufs dänisch-west­
indischer Inseln erörtert. D ie Großkanflente 
Moses Melchior, B ing «nd Marstrand 
sprachen sich fü r den Verkauf aus. Die 
meisten anderen, besonders der frühere 
Knltttsminister Searenins, Georg Brandes 
und der Abgeordnete Koedt sprachen da­
gegen. Die Versammlung nahm eine Re-

Faschingslramn.
Von E. E r l in .

--------------— (Nachdruck verboten.)

(Schloß)
Der Zug hält.
Der Herold neigt den Blumenstab und 

verkündet feierlich, daß P rinz Karneval sich 
eine von den anwesenden Schönen zu seiner 
Gemahlin auswählen wolle.

Ha, wie da die Herzen höher schlagen!
N ur einen Augenblick hält P rinz Karne­

val Umschau, dann steigt er vom Throne 
herab, schreitet durch die Reihe» der ehr­
furchtsvoll Zurückweichenden und beugt seine 
Knie vor Alice.
^ - W i l l s t  Du meine Königin sein, schöne

Sie nickt in stummer Glückseligkeit und 
reicht lhm tue Hand.

Dazu schmettert die Musik einen Tusch 
Alle Unterthanen rufen „H n rra h !" und ver­
neigen sich vor der erkorenen Herrscherin.

„Einen Tanz, Frau Königin!"
P rinz Karneval schlingt seinen Arm um 

sie und zieht sie i» die W irbel des Tanzes.
Fester und fester Preßt er sie an sich . . .  

sie duldet es . . . ihre Locken flattern um 
seinen Hals . . . sei» . heißer Oden, streift 
sie . . . sie erschauert in toller Lust. „>zch 
liebe Dich . . .« flüstert er ih r zu.

„Heute m ir . . . heilte . -
I n  einem lauschigen, traulichen «setten- 

ranine ruhen sie von, Tanze ans.
Gedämpft klingt die Musik zu ihnen hin­

über, vermischt m it dem dumpfen Murmeln 
der »ä ri'schen Bra»d»»g, die im Saale 
wogt.

P rinz Karneval erhebt den Sektkelch. 
,K o „» „ '. laß uns anstoßen, schöne N ire !"

solntion an, die den Reichstag ersucht, in 
dieser Angelegenheit keine weiteren Schritte 
ohne die reiflichste Erwägung zu thun.

Wie man aus P e t e r s b u r g  tele- 
graphirt, ist durch das Entgegenkommen des 
Finaiizministers W itte, welcher den am 
stärksten durch die Krisis bedrohten Zucker­
fabriken 10 M illionen Rubel znr Fortsetzung 
des Betriebes vorgeschossen hat. fü r den 
Augenblick die Gefahr eines größeren Zu- 
sammenbrnches behoben.

Zwischen S e r b i e n  und B u l g a r i e n  
herrscht gegenwärtig eine sehr gereizte 
Stimmung. Es ist sogar von einer M o b il­
machung die Rede gewesen. Von serbischer 
Seite w ird  dieses Gerücht fü r unbegründet 
erklärt und versichert, daß die durchaus 
normalen Beziehungen zu Bulgarien zu 
keinerlei politischen Spannung, geschweige 
denn zn einer derartigen Maßregel Anlaß 
bieten.

B is  zu den N i l q u e l l e n  ist der Tele­
graph vorgerückt. „Reuters Bureau" meldet 
von Mombassa: Der Ugandabahn-Tele-
graph hat am 18. d. M ts . den N il bei den 
Niponfällen nördlich vom V iktoria Nyansa 
erreicht und ist am 19. über den Floß 
hinnbergeleitet worden. Anf diese Weise ist 
die telegraphische Verbindung zwischen 
London und den Nilqnellen hergestellt.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Februar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am 
M ontag n»d Dienstag im Auswärtigen Amte 
Besprechungen m it dem Staatssekretär Grafen 
Bülow.

— Dem Kaiserpaar wurde bei der heuti­
gen Wiederkehr seines Hochzeitstages seitens 
der Offiziere des kaiserlichen Hauptquartiers 
ein kostbares Blumenarrangement gespendet, 
welches der Geueraladjutant General der 
Infanterie von Messen überreichte.

— Der Taufe des Sohnes des Prinzen 
Heinrich, die, wie gemeldet, am 15. M ärz 
im Kieler Schlosse stattfindet, w ird  auch der 
Kaiser beiwohnen.

—  Der Kronprinz thut von Anfang 
M ärz ab bei der 2. Kompagnie des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß aktiven Dienst.

„A u f was?"
„A u f die N arrhe it!" ru ft er.
„A n f die Schönheit!" flüstert sie.
Sie stoßen miteinander an.
E r lacht laut anf und schleudert das Glas 

zn Boden, daß es zerschellt.
„Sag ', schöne Nixe, was glaubst Dn 

wohl, warm» ich gerade Dich z»r Königin 
erwähle?"

„Nun, weil ich D ir  gefiel . . .«
„Weshalb gefielst Du m ir ?"
„D u glaubtest gewiß, ich sei schön . . ."
„Schön . . - ?* Wieder lacht er seltsam 

heiser anf, daß ih r ein Schauder dnrch die 
Glieder rinnt. „B ist Du denn schön? Ich 
wählte Dich, weil Dn die größte N ärrin  
bist. Ich liebe das Leben, darum liebe ich 
die Narrheit, denn das Leben ist N a rr­
heit . . . Und jetzt löse die Maske, zeige 
Dein wahres Gesicht, meine K önig in !"

W illenlos thut sie, wie er sagt.
Aber m it einem entsetzten Aufschrei fährt 

sie zurück, als sie im gegenüberhängenden 
Spiegel ih r eigenes Antlitz erblickt.

Is t sie es denn . . .  ist es Wirklichkeit? 
Aber ja , es sind ihre Züge, nur alt, entstellt, 
von den Jahre» verändert. Ih re  rosigen 
Wangen sind eingefallen «nd gelb, Runzel» 
haben die hohe S tirn  verunziert, «nd die 
Äugen sind klein und glanzlos geworden.

„O , G o tt! Nicht sehen, nicht sehen!" Sie 
schlägt die Hände vor das entstellte Antlitz 
nnd z itie rt vor Schreck und Entsetzen. Da 
ertönt eine höhnende Stimme »eben ih r :

„D as ist Dein wahres Gesicht, schöne 
Nixe. Dein znkünstiges Gesicht! N nr einige 
Jahre „och wirst Dn die rothgeschminkte 
Jngendmaske tragen, dann naht die DemaS- 
kiruiig im Narrenfeste des Lebens, dann 
trägst Dn dies. Dein wahres Gesicht! Was

M it  Beginn des Wintersemesters w ird  der 
P rinz aller Voranssetznng nach die Uni­
versität Bonn beziehen, dieselbe Universität, 
an der bekanntlich auch der Kaiser aka­
demischen Studien obgelegen hat. Am 6. 
M a i erfolgt die Großjährigkeitserklärung des 
Kronprinzen.

—  M it  dem Orden des goldenen Vließes 
fü r den Kronprinzen ist im Auftrage der 
Königin-Regentin von Spanien der Herzog 
von Veragna in  B erlin  eingetroffen. Am 
Donnerstag giebt ihm der Reichskanzler ein 
Festmahl.

—  Der Staatssekretär des Reichs-Post- 
amtes von Podbielski vollendete gestern sei» 
56. Lebensjahr.

—  Anf das Huldignngstelegramm des 
nautischen Vereins an den Kaiser ging heute 
folgende A ntw ort ein: Se. Majestät der 
Kaiser und König haben von der einmüthigen 
Zustimmung des deutschen nautischen Vereins 
znr beabsichtigten Verstärkung der deutschen 
Kriegsflotte m it Befriedigung Kenntniß ge­
nommen und lassen den Vertretern der 
deutschen S e e s c h if f fa h r t  fü r den freundliche» 
Gruß h e rz lic h  danken, v . Lncaiins.

- - I m  Befinden des Abg. Lieber ist nach 
der „Germ ." andauernd eine Besserung zn 
verzeichnen.

—  Nach der „Volks-Ztg." soll fü r das 
Amt eines «»besoldeten S tadtraths der 
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Fisch­
beck in Aussicht genommen sein.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages führte heute die Berathung des M a- 
rineetats zu Ende nnd beräth morgen den E tat 
des Auswärtigen Amtes. Ans der heutigen 
Debatte ist mitzutheilen, daß nach E r­
klärung des Staatssekretärs Tirpitz die 
Versuche m it Kohlenstaub-Fenernng keine 
gnten Erfolge gezeigt haben.

— Die Reichstagskoinmission fü r das 
Patentanwaltsgesetz begann heute die 2. 
Berathung desselben und strich die von ihr 
in 1. Lesung anfaenommene Bestimmung 
wieder, wonach politische, wissenschaftliche, 
künstlerische nnd religiöse Ansichten oder 
Handlungen eines Patentanwalts als solche 
niemals den Gegenstand eines ehrengericht. 
lichen Verfahrens bilden können.

dann, schöne Nixe, wenn das Herz so 
eitel, so selbstsüchtig wie das Deine is t?"

Sie antwortet nicht, sie schluchzt nur leise. 
Endlich wagt sie wieder aufzublicken. Sie ist 
allein . . . verlassen . . .

Nach Hanse! Sie w ill nach Hanse!
Nach Hanse . . . ? Schwer legt sich die 

Erinnerung an das, was sie gethan, auf ihr 
Herz.

Wie . . . wenn ih r Gatte ih r zürnte?
Wenn er ernstlich erkrankt wäre, während 

sie . . .  . Wenn . . .
O, es ist nicht anszndenken! Heiße, mäch­

tige Sehnsucht nach ihrem Gatten packt sie 
plötzlich. N ur fort, nur fo r t!

Am Ansgange des Saales t r i t t  ih r ein 
schwarzer Domino entgegen.

„W o willst Du hin, N ä rr in ? "
„Nach Hause!" keucht sie flehend.
„Nach Hanse . . . ? Was willst Du dort ? 

D» hast niemand mehr, der Dich erwartet. 
Dn kommst zu spät, thöricht K in d ! Deine 
Schuld!"

Sie fühlt Entsetzen wie eiskalten Hauch 
über ih r Hanpt hi'nwehen.

Todt . . . t o d t . . .! I h r  Gatte . . . 
„nd sie . . .

Sie hört nnd sieht nichts mehr. Wie ge- 
hetzt jagt sie vorwärts durch die Nacht 
Im m er weiter, immer w e ite r!

Dornen und Gestrüpp reißen ih r das kost­
bare Kleid vom Körper, aber sie achtet nicht 
darauf.

N ur vorwärts, vo rw ä rts !
Wie ih r der Kopf brennt, wie die Pulse 

jagen!
„M e in  Gott, laß mich nicht zn spät 

kommen!" fleht sie inbrünstig.
„Heute . . . heute . . ." raunt es als 

Antw ort in den Banmwipfel».

— Im  Wahlkreise Amberg muß eine 
Neichstagsersatzwahl stattfinden infolge der 
Beförderung des Abg. Lerno zum Oberlan­
desgerichtsrath. Der Abg. Lerno ist vom 
Zentrum wieder als Kandidat aufgestellt 
worden und hat die Kandidatur angenommen.

— Die „B erl. Neuesten Nachr." bleiben 
dabei, daß der 3. Band der „Gedanken nnd 
Erinnerungen" Bismarcks weder vorhanden 
ist, noch auch vorhanden gewesen ist.

— Der „Konfektionär" berichtet, daß in 
einem Berliner Waarenhanse an e i n e m  
Tage 120 Torten verkauft wurden. Jede 
Torte wurde zn 40 Stück L 15 Pfg. zer­
schnitten. Es wurden also an einem Tage 
4800 Stück Torte fü r 720 M ark verkauft. 
I n  demselben Verhältniß steht der Bedarf 
an Kaffee, Chokolade und Schlagsahne. Die 
täglichen Einnahmen aus dieser Bewirthnng 
bcliefen sich ans 1200-1500 M ark. Daß 
viele größere Konditoreien in Berlin  einen 
solchen Umsatz nicht erzielen, liegt anf der 
Hand.

—  2000 Arbeitgeber der Holzindustrie 
haben gestern Nachmittag einstimmig eine 
Resolution angenommen und sich außerdem 
dnrch Unterschrift verpflichtet, die streikenden 
Arbeiter nicht früher wieder einzustellen, 
bis der Ausstand durch den Vorstand der 
sreien Vereinigung der Holzindnstriellen aus 
der ganzenz Linie für beendigt erklärt worden.

Hamburg, 27. Februar. Nach schöner, 
ruhiger Fahrt tra f der Schnelldampfer 
„Auguste V iktoria" der „Hamburg-Amerika- 
L inie" gestern Morgen 8 Uhr in Jaffa ein, 
nnd ging die Landung der Passagiere in vor- 
züglicher Ordnung von statten.

Dresden, 27. Februar. Der Kämmerer 
des Königs, Oberzeremonienmeister und 
W irk!. Geh. Rath von Metzsch-Reichenbach 
ist gestern Abend gestorben.

Der Krieg in  Südafrika.
Die näheren Meldungen über die Ka­

pitu lation des Cronje'schen BiirenkorPS 
drücken den englischen Erfolg wesentlich her- 
ab, denn es stellt sich heraus, daß das 
Korps Cronje, das man 8000 M ann stark 
glaubte, nur 3000 M ann z ä h lt! Es ist 
fast unbegreiflich, daß sich eine solche Ab-

J h r graust es, kalter Schweiß bedeckt ihre 
S tirn .

Endlich, endlich ist sie daheim.
Bleich nnd todesmatt be tritt sie ihre

Wohnung. Wie still, wie verödet ih r die 
Zimmer scheinen! Im  fahlen Lichte des 
grauenden Morgens nahmen alle Gegenstände 
gespenstische Formen an. Die Glocke» läuten 
vom nahen Dome.

Das klingt so drohend, so furchtbar 
mahnend. I h r  Herz steht bald still vor
Angst, als sie im Begriff ist, das Zimmer 
ihres Gatten zu betreten.

„Nur einmal noch, Herr Gott, laß mich 
gttt machen!" flüstert sie mit bebende» Lippen. 
„Laß mich nicht zu spät komme», und ich 
will büße» und danken mein ganzes Leben

^"E nd lich  öffnet sie die Thüre.
Betäubender BlttMendnft schlägt ih r ent­

gegen . . . im matten Dämmerlicht gewahrt 
sie das Bett nnd . . . . o G ott . . . er . .
sie t r i t t  näher . . .  so bleich . . . so . . .
„E r lst tod t!"

M it  einem herzzerreißendem Aufschrei 
bricht sie am Bett zusammen, und ih r Kopf 
sinkt schwer anf die duftenden Todtenkränze, 
die des Gatten Brust bedecken.

»Zu spät . . . fü r immer nnd ew ig ! . . 
Ew ig keine Verzeihung . . . ewig ver­
dammt . . ." Und sie weint so heiß, so bitter­
lich, als wollte ih r Herz brechen.-------- —

„Alice, sei doch ruhig, ich bin ja bei D ir !  
Alice . . . liebe A lice!"

Is t das Himmelsmnsik . . . S ind es Töne 
aus dem Jenseits? . . .

Mühsam öffnet sie die schweren Augen 
lider nnd blickt um sich.

„W o ist sie? Da steht er leibhaftig 
vor ihr, dessen Tod sie soeben beweint . . .



Heilung acht Lage lang gegen eme so 
große feindliche Uebermacht halten konnte. 
HlnS der Stärke des Cronje'schen Korps bei 
der Kapitulation ist zu schließen, daß der 
Hanpttheil desselben von Magersfontein nord­
wärts abinarschirt ist. Auch im ganzen scheint 
aber das Cronjesche Korps bei Magersfon­
tein nicht annähernd so stark gewesen zu 
sein, wie das von ihm monatelang festge­
haltene Korps des Lord Methuen.

Eine Dienstag Vorm ittag 11 Uhr aufge­
gebene Depesche des Feldmarschalls Lord 
Roberts berichtet: Die Gefangenen zählen un­
gefähr dreitausend Mann. Cronjewird nachKap- 
stadt gesandt. —  Ein weiteres Telegramm 
des Generals Roberts von Dienstag besagt: 
Die gefangenen Buren zählen etwa 4000. 
hiervon sind 1150 Freistaatburen, der Rest 
Transvaalburen. Von den Offizieren find 
29 Transvaaler und 18 Freistaatler. An 
Geschützen sind erbeutet: drei 75 Zenti­
meter Krupp-Geschütze, neun Einpfünder, ein 
Maximgeschiitz aus Transvaal, und ein 
Krupp- und ein Maximgeschiitz aus dem 
Orauje-Freistaat. —  Das englische Kriegs- 
amt veröffentlicht eine Verlustliste, derznfolge 
die bei Paardeberg Verwundeten 740 Man» 
betragen und eine Ergäuznngsliste, nach der 
sich die Zahl der verwundeten Offiziere um 
sechs erhöht. Wie weiter aus London ge­
meldet w ird. empfing die Königin die Nach­
richt von der Uebergabe Cronjes m it 
großer Freude und drückte Lord Roberts in 
einem Telegramm ihre Glückwünsche aus. 
Telegramme aus allen Theilen des Reiches 
geben der Freude über das Ereigniß Aus­
druck. Der Eindruck der Nachricht ist der 
einer ungemeinen Erleichterung. Die Be­
völkerung begrüßt sie m it größter Be­
geisterung und die Genugthuung über die 
Uebergabe ist umso vollständiger, als sie am 
Majubatage sich vollzog. V or der Wohnung 
des Lord-M ayor und vor dem Kriegsamte 
veranstaltete die Volksmenge Kundgebungen. 
Es herrscht die Ansicht, daß der Erfolg des 
Lord Roberts sehr das Gelingen anderer 
Operationen der Engländer begünstigen 
werde.

Im  englischenUnterhanse verla samDienstag 
Uuterstaatssekretär des Krieges Wyudham 
unter lautem Beifa ll das Telegramm des 
Lord Roberts über die Kapitulation Cronjes. 
Der I r e  W illiam  Redmond ru ft aus: 
.Dreitausend Buren gefangen genommen 
von vierzigtansend Engländern, welch' 
glorreicher S ie g / (Gelächter.) Vorher 
hatte Windhain erklärt, die 8. D i v i s i o n  
werde, sobald die Transportschiffe bereit 
seien, nach Westafrika abgesandt werden.

Nach einer Nentermeldung anS Nw- 
york sagte der frühere Generalkonsul von 
Transvaal in London Montag zu White 
in einer Unterredung m it einem Be­
richterstatter : M it  der Gefangennahme
des Generals Cronje würde der Krieg noch 
nicht zu Ende fein. Der Krieg w ird  erst 
m it dem Fa ll P rä to rias enden. Die 
Aussichten auf eine Intervention sind nicht 
günstig. Ich glaube nicht, daß in  dieser 
Hinsicht in  Europa etwas zn erhoffen ist. 
solange nicht Rußland eingreift, was 
aber nicht wahrscheinlich ist. Als 
einzige Hoffnung bleibt nnr das Vor-

er hält ihre Hand . . . dort liegt das 
Nixenkostüm auf dem Stuhle . . . und sie 
selbst . . . ?

Sie reibt sich verwundert die Auge», die 
noch von Thränen feucht sind.

„ Is t  D ir 's  besser, A lice? Ich glaube, D» 
fiebertest stark, während Du schliefest. So 
hat Dich also der versagte B a ll aufgeregt? 
Armes thörichtes L ieb!"

E r nimmt sie in  seine Arme und küßt 
sie.

Sie aber schmiegt sich innig, aufleuchten­
den Auges an ihn und flüstert m it vor Be­
wegung erstickter Stim m e;

„Verzeih . . .  ich w ill anders werden. . .  
ich sah mein wahres Gesicht, die Maske 
fie l!"

Hamburg. 27. Februar. Die „Royal 
Scottish Geographical Society" hat dem 
Kapitän der „Hamburg » Amerika » Lin ie" 
Adalbert Krech in Anerkennung der Verdienste, 
welche er sich als Führer des Dampfers 
„V a ld iv ia " nm die deutsche Tiefsee - Expedi­
tion erworben hat, die Medaille der Gesell­
schaft verliehen.

Aus P i l s e n  w ird  vom Dienstag ge­
meldet: Der Militär-wachtposten bei dem
Dynamit-Magazin des L ittizer M ax - Karl- 
Schachtes wurde in der letzte» Nacht von 
drei Männern bedroht nnd beschimpft. Da 
diese anf dreimaligen Anruf nicht still­
standen, feuerte der Posten. Die Männer 
flüchtete»; es ist nicht bekannt, ob eine Ver­
wundung vorgekommen. Die Untersuchung ist 
im Gange.

—  Die 28. Plenarversammlung des deut­
schen Landwirthschastsraths findet vom 6.— 8. 
März 1900 in Berlin  statt.

gehen der Vereinigten Staaten. Wenn 
diese entscheidende Stellung nähmen, würde 
der Krieg in vierzehn Tagen zu Ende sein, 
denn England braucht die Bereingten 
Staaten. —  Der Pariser „Temps" sagt 
anläßlich der Kapitulation C ron jes: Eng­
land w ird , je weiter es in das Gebiet 
beider Republiken eindringt, desto größere 
Schwierigkeiten vor sich finden. Eine weise 
Regierung würde jetzt Frieden schließen. 
Die Menschheit, A frika und vor allem 
England würde dabei gewinnen. — Die 
„W iener Abendpost" sagt: E in Erfolg ist 
erzielt, der den Engländern nach allen 
Schwierigkeiten nnd getäuschten Erwartungen 
in diesem Feldzuge reichen Trost bieten 
dürfte. D ie Kapitulation Cronjes ist 
zweifellos das bisher bedeutendste Ereigniß 
im südafrikanischen Kriege nnd dürfte der 
ganzen folgenden Entwickelung der Dinge 
eine neue Richtung geben. — Die „Wiener 
Allgemeine Zeitung" sieht infolge der 
Kapitulation Cronjes den Krieg auf diesem 
Gebiet eigentlich als beendet an und sagt, 
von der Brnst des britischen Volkes sei ei» 
Alp genommen worden. Dieses Volk. 
welches in den Stunden des Unglücks un­
verzagt blieb, würde jetzt eine Probe ab­
legen, daß es auch im Glücke groß zu sein 
versteht.

Lord Roberts w ird  jetzt vermuthlich seinen 
Vormarsch anf Bloemfontein fortzusetzen 
suchen. Ungehindert w ird  er sein Z ie l nicht 
erreichen. Wie der Londoner D a ily  News 
aus Lonrenco Marques telegraphirt w ird, 
haben Burentruppen bereits vor drei Tagen 
begonnen, sich dreißig Meilen von Bloem­
fontein zn konzentrireu. Es sind 6000 Mann 
von Ladhsmith.

Sonst liegen über die Lage auf 
dem Kriegsschauplätze im Westen und 
Norden noch folgende Telegramme vor. 
Nach einer Meldung aus Kapstadt vom 
25. Februar hat Botha die verschiedenen 
Entsatzkorps der verbündeten Buren südöstlich 
von Petrusberg vereinigt und seine Ber­
einigung m it de W att hergestellt. Am 24. 
g riff er Roberts an nnd trieb seine V or­
posten zurück.

General Gatacre, der im  Norden der 
Kapkolonie operirt, hat schon wieder eine 
kleine Schlappe erlitten. Eine weitere 
Meldung ans Kapstadt vom 25. Februar 
besagt: Bei Sterkstrom schlug Kommandant 
Schumann am 23. Gatacres Versuch, die 
Straßen nach Molteno und Dordrecht zu be­
sehen, ab. Kavallerieoberst Montmorency 
und Oberstleutnant Hoskier sind todt, drei 
Stabsoffiziere und mehrere andere Offiziere 
sind todt oder verwundet. Die Verluste an 
Soldaten sind unbekannt.

General Bnller kommt bei seinem „V o r­
marsch" auf Ladysmith nicht vorwärts. E r 
verschwendet fortgesetzt Truppen und Offiziere 
aneine offenbar unlösbare Aufgabe. Depesche» 
ans Chieveley melden, General B nller treffe 
Anstalten zur Erstürmung der letzten starken 
Biirenstellungen vor Ladysmith. E in Helio- 
gramm ans Ladysmith vom 26. Februar 
besagt, es herrsche dort größte Erregung 
und Freude infolge der Aussicht anf schleunige» 
Entsatz. Bnllers Kolonne solle sechs Meilen 
von Ladysmith stehen. Die Schiffskauonen 
der Besatzung unterhielten ein heftiges 
Feuer auf den Bnlwaua. Die Buren träten 
den Rückzug an.

General Cronje.
Im  gegenwärtigen Augenblick, wo der 

berühmte Burengeneral Cronje soeben in die 
Gefangenschaft gerathen ist, dürfte eine nähere 
Beschreibung seiner Persönlichkeit von beson­
derem Interesse sein. Ein genauer Kenner 
der südafrikanischen Verhältnisse, der auch m it 
Cronje persönlich bekannt ist, schrieb am 24. 
Februar im „D a ily  Telegraph" über denselben:

„Cronje w ird niemals nachgeben, am 
wenigsten aus eigenem freien W illen. Seine 
Truppen möchten ihn vielleicht zwingen, das 
Spiel verloren zn geben, aber er selbst w ird 
bis zum Aeußersten kämpfen. (Ob diese An­
nahme richtig ist und ein Druck seiner Leute 
auf ihn hat ausgeübt werden müssen, um zn 
kapituliren, werden die zu erwartenden 
näheren Berichte ergeben.) Seine Gefangen­
nahme oder sein Tod bedeutet fü r England 
einen großen Schritt znm endgültigen und 
schnellen Siege. Cronje ist nach der Schil­
derung Kinnears in einem soeben erschienenen 
Buche „Zum Mvdderfluß m it Methuen" von 
kleiner S ta tu r und etwas delikaten Aus­
sehens. Sein Gesicht, welches von dem 
nationalen B a rt der Buren in den Repu­
bliken verschönert ist (oder nicht), ist ange­
nehm im Ausdruck. Es ist nicht das Gesicht 
eines Kriegers oder Menschentödters, viel­
mehr bringt es friedliche Häuslichkeit nnd 
Abneigung gegen jegliche A rt von Gewalt 
znm Ausdruck. Wenn man sich an gewisse 
Heiligenbilder, wie sie anf dem Kontinente 
gemalt werde», erinnert, könnte man Cronjes 
Physiognomie als eine Christus ähnliche 
Physiognomie bezeichnen. Es liegt vornehm­

lich der Ausdruck vorsorgeuder Güte, der 
rücksichtsvolle Wnnsch, m it der W elt im 
Frieden zu leben, darin, und er erscheint als 
ein M ann, der eine geordnete Existenz führt, 
seine Schulden bezahlt und nicht nach M itte r­
nacht, sondern vor M itternacht zu Bett zu 
gehen Pflegt. Während der Schlacht am 
Modderfluß war unser Held eine merkwürdige 
Mischung von M ilde und W ildheit, die 
letztere jedoch w ar in geringerem Maße ver­
treten. Der Geschäftsführer des M ont 
Modder Hotels, es heißt „Königin und 
Krone", der tapfer aushielt, während der Be­
sitzer nnd seine Fam ilie in  den Kellern 
steckten, sagte m ir an dem Tage, als die Eng­
länder den Flnß überschritten hatten, daß, 
als der Kampf am heißesten war, Cronje 
lächelnd im Hofe des Hotels umherging. E r 
sagte m it mildem Ausdrucke, er bedauere, daß 
die Engländer den Geschäftsführer und seine 
Angestellte» gestört hatten, nnd dann bückte er 
sich zn einer brütenden Henne hinab, nahm 
ein achtzehntägiges E i, brach die Schaale 
auf nnd ließ den In h a lt m it sichtlichem Wohl­
gefallen in seinen Hals hinabgleiten. Dann 
kehrte er zur Landstraße zurück nnd er- 
ttinthigte die Kanoniere m it ihrem „Lang 
Tom", damit sie unserem „Joe Chamberlain" 
schneidig antworteten. Cronjes Charakter ist 
vollendet in jeder Beziehung. Der M ann ist 
absolut furchtlos. E r ist ein Cyniker i» 
seiner A rt, nnd er entfaltete etwas Humor, 
als er in  einer Partischen A r t nach der 
Schlacht am Modderflnsse Lord Methnen vor­
der Falle warnte, in die er gerathen würde, 
wenn er ihn, folge, nnd wie er dann hinter 
seinen Einzännnngen von Stacheldraht, der 
wie man glaubwürdig versichert, in B irm ing­
ham gemacht ist, ihn erwartete."

Freilich hat ihn das alles nicht retten 
können vor dem Untergänge, den ihm Lord 
Roberts, nnd Kitcheners von einer gewaltigen 
Uebermacht unterstützte Strategie bereitete.

ProUlliziaruuchrMelu
I  Culmsee,27. Februar. (Schrecklicher Uuglücks- 

fall.) Der dreijährige Sohn des Hilfsbremsers 
Affeldt wurde heute Nachmittag durch die im 
Hanse befindliche Wäsche-Drehrolle so gequetscht, 
daß er auf der Stelle verstarb. E r  war der Rolle 
zu nahe gekommme», ohne daß er von de» zwei 
Frauen, welche mit Wäscherollen beschäftigt waren, 
bemerkt worden.

Lokaliiachrichten.
Thor«. 28. Februar 1900.

— ( H e r r  O b e r p r ä s t d e n t  v. G o ß l e r )  
trifft morgen Nachmittag znr Besprechung ver­
schiedener zur Zeit schwebender wichtiger städtischer 
nnd kreiskommunaler Angelegenheiten hier ein 
,rud wird bis znm folgenden Tage nachmittags 
hier verweilen.

- ( P e r s o n a l i e n  b e i m M i l i t ä r . )  Trifft, 
Leutnant im Infanterie-Regiment v. Borcke, und 
Gehre vom Pionier-Bataillon N r. 2 als H ilfs­
lehrer znr M ilitär-Tnrnanstalt nach Berlin kom- 
mandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  a n s  d e m K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den Be­
sitzer Günther zn Rndak als Schiedsrnann für den 
Bezirk Podgvrz und als Stellvertreter für den 
Bezirk Nissan, den Besitzer W. Deuble zu Bischöst.- 
Vapan als Schiedsmanns-Stellvertreter für den 
Bezirk Panlshof nnd den Gntsverwalter v. Mellin  
zn Knczwallh als Schiedsmanu für den Bezirk 
Friedeiran und als Stellvertreter für den Bezirk 
Paparr auf 3 Jahre von neuem, sowie ferner den 
Gasthofbesitzer Franz Look aus Ottlotschinek als 
Schöffen für die Gemeinde Ottlotschinek bestätigt.

— ( D e r  P r o v i n z i a l -  V e r e i n  f ü r  
i n n e r e  M i s s i o n )  hielt am Montag den 26. 
d. M ts . Bonn. 11 Uhr im Sitzungssaal des 
Königl. Konsistoriums in Danzig unter Leitung 
des Herrn Konsistorial-Präsidenten Meher eine 
Borstandssitzung ab, ander auch die Kreisshnodal- 
vertreter für innere Misston aus der Provinz und 
die Vorsitzenden der Zweigvereine theilnahmen. 
Der 1. Gegenstand der Tagesordnung betraf die 
evang. Arbeiter- nnd Volksvereine. Westpreußen 
zählt 10 Volksvereine mit 1309 Mitgliedern nnd 
5 evang. Arbeitervereine mit 1000 Mitgliedern. 
Um die Bestrebungen dieser Vereine in weiteren 
Kreisen bekannt zu machen, wurde beschlossen, bei 
der Jahresversammlung in Thorn eine besondere 
Konferenz darüber zn veranstalten. Daber wird 
Herr Pfarrer Weber-Elbing über die Bedeutung 
der evang. Arbeitervereine nnd christlichen Bolks- 
vereine sprechen zweiter wird dabei der Zusammen­
schluß der Vereine zn einem Verbände berathen 
werden. Das Programm für die Jahresver­
sammlung in Thorn (es ist das 25jahrige Jubiläum  
des Vereins) am 12. und 13. Juni wurde folgen­
dermaßen festgesetzt: Am 12. Juni, Vorm. 11 Uhr 
Jünglingsvereins-Konferenz. Als Referent ist 
Herr Pfarrer von Hülsen-Dt. Ehlau in Aussicht 
genommen; 2'/, Uhr Sitzung der Shrwdal-Ver- 
treter; 6 Uhr Festgottesdienst in der altstädtischen 
Kirche; 8 Uhr Familienabend. Beiden:FamiUen- 
abend wird Herr Pfarrer Ebel-Grandenz über 
„die Entwickelung der inneren Mission in West- 
preußen während der letzten 25 Jahre" sprechen 
und Herr Pastor Scheffen-Danzig über „die Für­
sorge für die Arbeiter beim Ban der westpreußi- 
scheu Bahnen". Am 13. Juni Borm. 8V, Uhr ist 
die Konferenz der evang. Arbeiter- und Volks­
vereine. Um 10 Uhr die Generalversammlung. 
Als Hanptthema wird dabei „die innere 
Mission auf dem Lande" verhandelt. Nach­
mittags 4 Uhr Konferenz der Jungfranen- 
vereine. Herr P farrer Gürtler - Marienbnrg 
wird dazu nm das Referat gebeten. Als Ver­
treter des Ortsausschusses in Thorn betheiligte 
sich Herr Pfarrer Hener-Mocker bei den Be­
rathungen über das Jahresfeft. Der Vereins­
geistliche Herr Pastor Scheffen gab sodann ein 
ausführliches Referat über die Fürsorge für 
Idioten in Westpreußen. Redner schilderte den 
vorhandenen Nothstand anf Grund der einzelnen 
Erfahrungen und der statistischen Unterlagen, be­
sprach die bisher in unserer Provinz für Idioten

letzten Platz besetzt. Redner machte sodann eine 
Anzahl Vorschlage, deren Durchführung für die 
Vorbereitn,,g zur Begründung einer Jdioten- 
Anstalt in Westpreußen nöthig ist. Die Bersamm- 
lnng stimmte den Vorschläge», einstimmig zn nnd 
beschloß, die Verhandlungen über Begründung 
einerJdioten-Anstalt in Westpreußen aufzunehmen. 
Der engere Vorstand wurde mit der weitere» Be­
handlung dieser für unsere Provinz hochwichtigen 
Angelegenheit betraut. Herr Konsistorialrath 
Reinhard berichtete über Evaugelisatioi, nnd Ge- 
meuischaftspflege in Westpreußen nnd über die 
eA"r-§?Eande des Provinzial-Vereiiis IN dieser 
j?",''MzL.bDaneil Schritte. Nach einer eingehen- 
de.l Diskus,um, a» der sich die Herren Pfarrer
Bmtvm Scheffen-Danzig, Stengel-

Niemann-Ohra, Funck-Schönbaum, 
Superintendent Plath-Karthans 

bethelugten, wünschten die Shnodal-Vertreter 
Vorgehe,,, des Volstandes. 

damit aus dieser Bewegung em Segen für die 
Kirche ,„  unserer Provinz hervorginge Am  
7. M ärz vormittags >0 Uhr wird zu dem Zweck­
en,e Konferenz in Konitz abgehalten, zn der ins- 
besondere die Geistlichen aus dem Regierungs­
bezirk Marienwerder eingeladen werde».

— ( D i e  M i t g l i e d e r  der  n e u e n  West-  
Vr e n ß i s c h e n  L a n d s c h a f t  des K r e i s e s  
T h o r » )  werden auf den 20. M ärz d. Js . nach- 
Mittags 5 Uhr »ach dem Fürsteiizimmer im Artus­
hofe zn «„er Zusammenkunft znm Zwecke der 
Wahl eines Deputieren und eines Stellvertreters 
für den General-Landtag, sowie znr Stellung ihrer 
etwaigen Anträge eingeladen.

I H ^ ^ V " ^ b r k e h r  i n  O s t p r e u ß e n  
nnd Posen .) Der lästige Nilmmeruzwaiig ist 
durch eine für ganz Ostpreußen gütige Polizei- 
verordnung des Herrn Oberpräsideuten über den 
Verkehr m it Fahrrädern auf öffentlichen Wegen 
aufgehoben worden, dagegen ist die Legitiinations- 
karte beibehalten. Die Volizeiverordiiiing tr itt  am 
^  d b '-'I i» Kraft. Auch für die Provinz Posen 
^.ch.e'che ebenfalls am l. A pril in Geltnng tretende 
klaffn?worden "  ̂ ^  Oberpräsidenten von Pose»

— ( H a u s h a l t s p l a n  de r  K ä m m e r e i -  
H a n p t - K a s s e . )  Nach dem Entwurf zum 
Haushaltsplan der Kämiilerei-Laiipt-Kaffe für 
das Verwaltniigsjahr 1900j1901 steigern sich die 
Gehälter der Beamte» der Kommunal- nnd 
A"'ö.e'-Verwalti»,g »m 6761 Mk. auf 137112,75 
Mark. Neue Ausgaben sind in diesem T ite l
>A2 Mk. für eine.. PoIiz-dWacht.n!ister und
2904 Mk. fiir zwei Polizei-sergeanten anf der 
Brolnberger-Vorftadt. Auch werden 600 M k. 
mehr für diätarische Hilfskräfte in den Magistrats- 
Bnreaiis (bisher 3000 Mk.) verlangt und das 
Gehalt des Herrn Ersten Bürgermeisters D r. 
Kersten beansprucht ein Pins von 791,67 M k. 
Für Besoldung der Nebcnämter sind 5294 M k. 
(bisher 5144 Mk.) angesetzt. Die Position 
„Pensionen und Unterstützungen" steigert sich von 
i.0715,33 Mk. auf 1.7038,33 Mk. und zwar nament- 
lich durch die Pensionen der Herren Oberbürger­
meister D r. Kobli (4250 Mk.) nnd Kalkulator 
Lauf»,anii (2400 Mk.). An Wittwen- und Waisen- 
Nsldenl sind 333,40 Mk. weniger, zusammen 
StOo.lO Mk. erforderlich. Die Position „sächliche 
Ausgaben znm Geschäftsbetriebe des Magistrats" 
erhöht sich nm 821 Mk. anf 15890 Mk. Hier sind 
für die Bertretnng der Stadt im Herrenhanse 
200 Mk. mehr (bisher 300 Mk.) eingestellt. Der 
Titel „Kreis- nnd Provinzial-Abgabeii" erhöht 
sich unl 20000 Mk. anf die Summe von 140000 
Mark. I n  dem T ite l „Unterhaltn»« der 
Kammerel-Gebande. öffentlichen Plötze, Kanäle. 
Straßen VV " werden znr baulichen Unterhaltung 
des Rathhanses 500 Mk. mehr (bisher 1300 M k )  
und zur Unterhaltung der städtische» Chausseen 
4600 Mk. mehr (bisher 34060 Mk.) verlangt. 
Für Entnahme von Kies ans der Forstverwaltniia 
sind 500 Mk. mehr (bisher 2500 Mk.) angesetzt. 
Infolge günstiger Verwaltung der Wasserleitung 
»»d Kanalisation können die Beiträge für Wasser 
zu Straße,ispüliittge» von 10 000 Mk. anf 9000 
Mark. für Abführung der Regen- und Schmutz- 
wsMer durch das Kanaliietz von 13600 auf 12100 

s" Fknerlöschzweckeii von 
5600 auf 4000 Mk. herabgesetzt werden. Bei dem 
Titel „zn außerordentlichen größeren Ban- 
ausgaben" ist die Position „zu unvorher­
gesehenen Ausgaben" um 7000 Mk. anf 8060 Mk. 
vermindert worden. Der T itel „zu polizeilichen 
Zwecken" erhöht sich von 63145 Mk. auf 63455 
Mark. Hierbei werden zwei einmalige Ausgaben 
vorgeschlagen, nämlich für einen Vorderwagen 
zur mechanische» Schicbelelter nebst Schlauch- 
wagen 1600 M k und znr Beschaffung eines 
Leichenwagens 525 Mk. Straßenbeleuchtung ist 
w'e N e r  M it 23000 Mk. nnd Abfuhr des 
Kehrichts mit 10800 Mk. angesetzt. I n  dem 
Titel „Ansgaben für die Armenpflege" sind zn 
laufenden und außerordentlichen Unterstützungen 
an Ortsanne wie im Vorjahre 28000 Mk. be­
stimmt. Aiich der Zuschuß znm Krankenhause 
hält sich auf der vorjährigen Höhe von 10000 
Mark, ebenso derjenige des Waisenhauses mit 
1313,53 Mk. Dagegen ermäßigen sich die Zu­
schüsse des Wilhelm-Aiignsta-Stifts (Slechenhans) 
uo» 79o0 Mk. auf 7525 Mk. nnd des Kinderheims 
von 99!0 Mk. anf 9760 Mk. Der T ite l „für 
Kultus und Unterricht, Wissenschaft nnd Ge­
werbe" erhöht sich von 210339,65 Mk- anf 
217316,74 Mk. Die wesentlichste Mehrausgabe 
hierbei besteht in dem nm 6737,80 M k. höheren 
Znschnsse znr Unterhaltung der städtischen 
Schule,l. welcher sich auf 191282.93 Mk. stellt. 
Nen sind noch eingestellt 200 Mk. zur Unter­
haltung des Archivs. Der T ite l „Tilgung der 
Stadtschnlden" beansprucht 25318 Mk. weniger 
da bei der Tilgung der Anleihe aus dem Reichs- 
invalidenfonds in diesem Jahre der Restbeitrag 
mit 29600 Mk. znr Entrichtung gelangt. I m  
ganzen sind zur Schuldentilgung 46416.86 Mk. 
angesetzt. Auch die Verzinsung der Stadtschnlden 
beansprucht 2082 Mk. weniger, nämlich 36284.85 
Mark. Der T ite l „an sonstigen Ausgaben" geht 
von 18311 Mk. anf 15811 Mk. herunter. D ie  
Position „zur Disposition des Magistrats für 
außerordentliche Unterstützungen (bisher 250 M I )  
soll auf 500 Mk. gebracht werden. Der Zuschuß 
an die Artusstiftskaffe „stellt sich wieder „m 525 
M ark höher nnd betragt 7965 Mk. I m  Ganzen 
ergiebt der Hanshaltsplan Mehrausgaben von 
55214,45 Mk. und Mmderausgaben von 47814 45 
M ark sodaß eine Steigerung der Ansgaben um 
7 400 Mk. emtritt. — Bezüglich der Einnahme ist



wie im Vorjahre ein Bestand von 5VM Mk. aus 
s c h u ß m ? ? d - ? F o B e ^

Mriick Die Einnahmen an Zin -u m t 84 86475
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m ^ b « P a w t e r t r ^  der vorjährigen Höhe. 
DoNelbe ailt auch von der Verpachtung der 
MorrMandaei^ Bon der Gasanstalt ist
^  . Ueberich.ch von 60 000 Mk. wie im laufenden 
Berwaltmigsjahre angenommen. Die Einnahmen 
aus rruwe,»düngen 5um Zwecke der Armenpflege 
N id mit 1712.50 Mk. (bisher 1532.50 Mk.). die 
sonstigen Einnahmen anf 1276,73 Mk. (1372,85 
Mark) angesetzt. Der Titel „Rückvergütungen 
nud Erstattungen" ermäßigt sich von 89 906,89 
Mark anf 61238.97 Mk. An Gemeindesteuern 
sind erforderlich 547 607,90 Mk. gegen 50974790 
im Vorjahre. Von den direkten Steuern sind die 
Gcmeindeabgaben von den Militärpersonen m 
bisheriger Höhe von 5000 Mk. angesetzt. d,e Zu­
schläge zn der Gebnndestener zur Deckung der 
Straßenreinigungskosten um 940 Mk. hoher auf 
7940 Mk. und die Zuschläge zur Eiickominensteuer 
und zu de» Realstcuern in» 37060 Mk. hoher auf 
504^00 Mk. Von den indirekte» Gelneindesteuern 
und Gebühre» ist die Hniidcstener nm 100 Mk. 
böber auf 3900 Mk. angenommen und die Llist- 
barkei'ts. und die Bierstener nm je 100 Mk. 
niedriger, erstere auf 2900 Mk. und letztere auf 
20100 Mk. Die Gebühre» für Baukonsense sind 
in der jetzigen Höhe von 2000 Mk. beibehalten 
Im  ganzen ergeben sich bei sämmtlichen Ein­
nahme» Mehrerträge von 45214.61 Mk. Diesen 
stehen aber wieder 32814,61 Mk. Minderein­
nahmen gegen das Vorjahr gegenüber, sodaß die 
reinen Mehreinnahmen trotz der nm 37060 Mk. 
höheren Stenern sich nur anf 7 400 Mk. belaufen.

— ( E i n e  G a r n i s o n  Übung.) an welcher die
Infanterie-Regimenter von Borcke, von der Mar- 
witz, das 2. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 
176, das Ulanen-Negiment nnd das Plomer- 
Bataillon theilgenommen, fand heute im Laufe des 
vormittags bei Czernewitz statt. Die Truppen 
kehrten erst gegen 2 Uhr nachmittags von der­
selben zurück. . .

— ( S c h u l r e v i s i o n e n )  Nachdem m den 
drei letzten Tagen der vorige» Woche Herr, Kreis- 
fchulinspektor Professor Dr. Witte die zweite Ge- 
meiudeschnle revidirt hat, nahm derselbe gestern 
und vorgestern eine Revision der dritte» Gemeinde- 
schule auf Bromberger Vorstadt vor. I n  der 
nächste» Woche findet auch eine Prüfung der 
Knaben-Mittelschule durch Lern, Kreisschnlin- 
spektor Professor Dr. Witte statt.

— ( E i n e n  S t e n o g r a p h i e -  K n r s u s)
System Stolzc-Schreh beabsichtigt der Vorstand 
des Christlichen Vereins junger Männer zu. er­
öffne» Alle diejenige», welche sich zu bethelllgen 
wiinscheu. werde» auf Freitag, den 2. März, 
Abends 8 Uhr nach dem Vereinslokale des Christ­
lichen Vereins junger Männer. Tuchmacherstr. 1. 
eingeladen. . .  .

— (D as ll. S y m p h o n i e - K o n z e r t )  der 
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments findet am 
Mittwoch den 7. März im Artushofe statt.

— (Die  S c h m i e d e . I n n u n g )  des Kreises 
Thor,, hielt gestern bei ihrem Obermeister Herrn 
Hesselbein eine außerordentliche Versammlung und 
darauf das Fastnachtsqnartal ab. bei welchem mich 
der Syndikus, Herr Stadtrath Kelch als Magistrats­
vertreter anwesend war. Die Jnnnngsstatilten 
sind nun von der Regierung zn Marienwerder ge­
nehmigt zurückgekommen Die Regierung ver­
langte. daß in Stelle des bisherigen Obermeisters 
Hesselbein ein anderer Meister gewählt werde, da 
H. nicht mehr das Schmiedchaudwerk betreibe. 
Hierin ist die Regierung aber im Irrthum , denn 
thatsächlich betreibt Herr H. noch., immer die 
Schmiederei nnd führt auch die behördlichen Ar­
beiten für die kaiserliche Post rc. unter eigener 
Verantwortung aus. Es wurde laut S ta tu t zur 
Wahl des Vorstandes geschritten. Gewählt worden 
auf 4 Jahre: die Herren Rudolf Hesselbein, Ober­
meister. Hepmann - Mvcker, Stellvertreter nnd 
Kaffeusührer. Lanx-Podgorz, Schriftführer, Flor- 
kowski erster, Siebert zweiter Prüfnngsmeister. 
Florkowski nnd Osmanski für den Lehrlingsans- 
schnß. Rose-Stewken und Voß-Podgorz, für de» 
Gesellen- nnd Herbergsausschuß Es wurde ein 
Meister von auswärts in die Innung aufgenomnttn. 
drei Ausgelernte »ach gut abgeschmiedcte» Ge­
sellenstücken freigesprochen und zehn Lehrlinge neu 
eingeschrieben. Der Kassirer zog die Beitrage er». 
Dre Sammlung für den Fahnensouds hat im 
ganzen die Höhe von 304.50 Mk. erreicht, wovon 
300 Mk. anf der Sparkasse angelegt sind- .

— . ( V e r g e b u n g  der  K ä m m e r e , - B a u -  
arbei ten. )  Im  Stadtbanamt stand heute Vor­
mittag von i i  bis 12 Uhr Termin an znr An­
nahme von Geboten auf Ausführung der laufen­
de» Kammerei-Banarbeiten für das Jah r 1900 01. 
Es wnrden Gebote abgegeben in Prozenten über 
oder unter den Einheitspreisen: 1. Schmiede-  
" r b e t t e n :  Siebert 28. Thomas 18, Wittman»

Florkowski 5 pCt. nnter; 2. S c h l o s s e r a r -  
Thomas 28. Wittmann 23, Marquardt 

a 15- Labes 13. Röhr 10 PCt. unter;
oi " a r b e i t e n :  Glogau 2l. Kunicki
21. E. Memaß 14 pCt. unter; 4 Z i m m e r a r ­
b e i t e n :  Svppart 10. Jllguer ' . VCt nntei- 
Behrensdmff Einheitspreis; s. M a u r e r a r ­
be i t en :  Teufel 12'/,. Plehwe12. Soppart 5. Bock 
5 PCt. niiter. Richter Einheitspreis; 6. D ach- 
tz eck e r a rb  e i t en :  K ra»t5vCt.unter; 7 .B ö tt-  
c h e r a r b e i t e n :  Rochna 5 pCt. unter; 8. S t e l l ­
macher  a r b e i t e n : Pawlick 25'/,. Borkowski 25. 
Skalski 15. Puff 5 PCt. nnter; 9. Ti schl er ­
a r b e i t e n :  Bartlcwski 18. Konkolewski 15.
Mondrh 12. Körner 3 VCt, nnter. Soppart An-

e r fÄ " a m  2.^März. A l"di?sem Ä g? treffe,?;', 
gleichem Zwecke die Mannschaften der anderen 
6 Kompagnien im Barackenlager e,n. Das Schießen 
derselben dauert bis zum 5. März d. J s .

— ( D a s  B e f i n d e n )  des bei dem Ueberfall 
von Soldaten durch Rowdies in der Gerechten­
straße durch Stiche verletzten Soldaten ist. wie wir 
entgegen der Todesmeldung eines hiesigen Blattes 
nnd den in der S tadt umherschwlrrenden Gerüch­
ten. daß heute die Beerdigung des Soldaten statt- 
finden solle, ausdrücklich feststellen wollen, ein 
durchaus zufriedenstellendes. Der Verletzte, welcher 
sich im Garnisonlazareth befindet, ist vollständig 
vernehmungsfähig nnd ist bereits über den Vor-

pol ni sche Weichsel)  ist nach vollendeter Aus­
besserung für den öffentlichen Verkehr wieder frel-
gegeben^wordeu.E d es We i ß  e» T h o r e s )
vom 26. d. M ts. bis auf weiteres für j eden 
Verkehr aus Anlaß der Niederlegn»» desselben 
wird jetzt auch amtlich bekannt gemacht.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 4 Personen genommen.

— (Gef unden)  ein schwarzes Portemonnaie 
mit kleinem In h a lt auf dem Altstädtischen Markte.

er s°jähri"ge" E i s g a n g )  nimmt, 
nachdem auch die Hauptmasse des russischen Eises 
vassirt ist eine» vollständig ruhigen und gefahr­
losen Verlanf. Der Mhrdampferbetrieb wird 
morgen wieder aufgenommen werden. Wafferstand 
der Weichsel am 28. Februar: ber Thorn früh 3.02 
(gest-rn 3,05). mittags 2.99, Fordon 3,08, Cnlm 
2 94 Grande,,z.3.08. Knrzcbrack 3,40. Pieckel 3,10.

Eistreiben ober- nnd unterhalb Ciilm schwaches 
Eistreiben statt. Die Weichsel im Marienwer- 
derer und Dirschauer Bezirk, sowie die Nogat 
oberhalb Halbstadt. Kilomtr. 202, sind eisfrei. 
Von hier aus bis Ellerwalde 2. Trift. Kilomtr. 
214, sind durch Rücken des Eises mehrere '/»Kilo- 
meter lange Blänken entstanden.

Aus Marsch an  Wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier hente 3.25 M tr. (gegen 2.87 M tr 
gestern). __________

)( Ottlotschin. 27. Februar. (Familienabend.) 
Am Sonntag den 25. d. M ts. veranstaltete Herr 
Prediger Nimz im Hanse des Kircheuvorstehcrs 
Gorsch eine» Familienabend. wozu die evange­
lischen Familien aus den znr Kirchengemeinde ge­
hörige» Ortschaften zahlreich erschiene» waren. 
Der Herr Prediger erzählte von einer selbst er­
lebten Weihnachtsfeier und erwärmte mit zün­
denden Worten die Herzen aller für d,e Wahrheit: 
Die seligste Freude ist. andern Freude zu bereiten. 
Sodann hielt er einen Bortrag über die Bedeu­
tung der Farben Schwarz-Weiß-Roth. Herr Lehrer 
Krüger sprach über die Frage: Wie kann man 
Mißverständnisse im geselligen Verkehr vermeiden? 
Gemeinschaftliche nnd Gesänge des, Schillerchors 
wechselten ab. Im  März soll wieder em Fa- 
miiienabend stattfinden.

unter; 12. S t e i n s e t z e r a r b e i t e n :  Soppart 4 
PCt. unter. Grosser Einheitspreis. ^— (K rers Haus  bau.) Die Maurer und 
Jsolirarbelten sind für das Angebot von 2o 392 Mark dem Maurermeister Schwartz und die 
Zimmerarbeiten für das Angebot von 24833 Mark 
dem Zimmermeister Rinow übertragen.

-  (Bon, Schießplätze. )  Behufs Ableistung 
von gefechtsmäßigen Schießübungen auf dem hre-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  27. Februar. Heute fand im 

königl. Schanspielhause auf Allerhöchsten Be­
fehl eine erstmalige Aufführung von 
J o s e f  L a u f f s  „ D e r  E i f e n z a h n "  
statt. Die Jnszenirnng durch Oberregisseur 
Grube und die dekorativen Einrichtung 
durch Oberinspektor B rand m it prächtigen 
nnd historisch genauen Dekorationen und 
Kostümen boten ninstergiltiges. Die H aupt­
rollen befanden sich in den Handen der 
Herren Matkowski (Friedrich H.), M olenar, 
(Berndt Ryke), Pohl (Porkeles), der F rau  
Weiser-Damm von» Hoftheater in Meininge» 
(M utter des Ryke) nnd des Fräulein Poppe 
(Eva). D as D ram a fand eine sehr freundliche 
Aufnahme seitens des voll besetzten Hauses. 
Der Verfasser konnte mehrfach vor der 
Rampe erscheinen. I n  der großen Hofloge 
wohnten der Vorstellung die Herren des 
kaiserlichen H auptquartiers bei.

Nach einem Telegramm aus Weimar 
ist dort der berühmte Cellist, Professor 
G r ü t z m a c h e r  gestern einem S c h l a g a n -  
f a l l  e r l e g e n .

fälle bekamen und sämmtlich durch den Ge­
ruch zu Boden gestreckt wurden. Auch sie 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 
Weder der Arzt nach die Sicherheitsbehörde 
konnte die Entstehung der betäubenden Luft 
feststellen. Da endlich, am anderen M orgen 
gewahrte man, daß die Luft von einem defekten 
Gasrohre herrührte. Die G asanstalt wurde 
erst jetzt benachrichtigt und nun erst konnte 
an der Ausbesserung des Rohres, aus dem 
eine Menge G as herausgeströmt w ar, ge­
arbeitet werden. Die Familien liegen schwer­
krank darnieder, doch hofft man, alle am 
Leben zu erhalten. . ^ .

(Durch Explos ion elner Lampe) 
gerieth in Hamburg am M ontag früh das 
H aus Ulrikenstraße 6 in Brand. I n  einer 
Dachkammer wurde die 60 jährige Kochn, 
Auguste Hoy aus Sachsen verkohlt aufge­
funden. Die übrige» im Hause befindlichen 
Personen konnten sich retten.

( E i n  D o r f  a n f  A b b r u c h . )  Der 
gewiß seltene Fall, daß ein ganzes Dorf 
auf Abbruch verkauft wird, hat sich nn 
hanoverschen Kreise Nenhans ereignet. I »  
dem Grund und Boden des Dorfes Hesse! 
befindet sich, wie vorgenommene Unter- 
siichnngen ergeben haben, ein mächtiges 
Thonlager. Eine Hamburger Gesellschaft 
hat kurzweg das ganze Dorf auf Abbruch 
gekauft, um das große Thonlager ungehindert 
ausbeuten zu können. E s soll sofort mit 
dem B au einer großen Porzellanfabrik be 
gönnen werden.

( O p f e r  d e r  S e e .)  Im  letzten S tu rm  
gingen, wie jetzt festgestellt ist, vier Fischer- 
fahrzeuge mit 29 M ann Besatzung an der 
französischen Küste unter. Acht englische Fisch 
damvfer mit 72 M ann werden vermißt.

(D e r  L ö w e  v o n  Af r i k a . )  General 
Cronje, der jetzt durch feine heldenmüthige 
Vertheidigung die Augen der Welt auf sich 
lenkt, ist ein M ann von mittlerer Größe uud 
stämmigem Körperbau; seine Haltung zeugt 
von einer außerordentlichen Kraft und die 
Züge seines Gesichts, das ein dichter B a rt 
zum Theil verdeckt, sind stark ausgearbeitet. 
I n  seinen sehr hellen Auge» fällt zunächst 
der Ausdruck der Milde auf. Cronje besitzt 
einen durchdringenden Verstand, eine ausge­
dehnte Erfahrung und einen ruhigen ent­
schlossenen M uth. Obwohl er keinen Unter­
richt genossen hat, hat er sich durch seinen 
scharfen natürlichen Verstand eine hervor­
ragende Stellung bei den Berathungen der 
Buren zu erringen vermocht. E r ist es be­
kanntlich gewesen, der die Truppen be 
fehligte, die sich Jamesons bei dem berührn 
ten Raubzuge bemächtigten. Der „Löwe 
von Afrika", wie er genannt wird, steht in 
dem Rufe, ein außerordentlich frommer 
M ann zu sein. Der folgende dafür be­
zeichnende Zug wird in einer französische» 
Zeitschrift erzäh lt: I m  Lanfe des früheren 
Krieges hatte sich der General Cronje 
während der Schlacht bei Krügersdorp mit 
größter Ruhe an einem O rte niedergesetzt, 
an dem er dem Feuer des Feindes in hohem 
Maße ausgesetzt w ar. Einer seiner Be­
gleiter machte ihn darauf aufmerksam, daß 
er sich unnütz in Gefahr begebe, und bat 
ihn, den Platz zu verlassen nnd einen anderen, 
geschützteren aufzusuchen. Cronje lehnte dies 
mit größter Ruhe ab. „Gott hat mir eine 
Aufgabe zugewiesen", sagte e r; „wenn G ott 
will, daß ich falle, während ich sie ausführe, 
wird mich eine Kugel treffen, gleichviel wo 
ich mich aushalten m ag! Wenn er mich 
jedoch noch nicht zu sich rufen will, dann 
bin ich hier ebenso wie an allen anderen 
Orten in Sicherheit."

Mannigfaltiges.
(M  as se « v e r g i f t n » ,  g d u r c h  G a S .)  

Dem Ersticknngstode nahe waren zwei F a ­
milien, bestehend aus 14 Personen, in Planen 
im Vogtland. Die in dem Hause Reichen- 
berger S traße N r. 9 wohnhafte Familie 
Sladeck — Vater, M utter und sechs Kinder — 
gewahrte am Abend einen eigenthümlichen 
Geruch in ihren zu ebener Erde gelegenen 
Wohnräume». Da ein Kind vorher Farbe 
zum Anstreichen eines Kinderwagens geholt 
hatte, glaubten die Familienangehörigen, 
der Geruch rühre von der Farbe her. I n  
der siebenten Stunde wurde der Geruch 
immer stärker und die Luft wurde dermaßen 
stickig, daß die Familienangehörigen nach­
einander betäubt wurden. Vater, M utter 
nnd Kinder waren nicht mehr fähig aufzu­
stehen, sie stießen nur noch leise Klagetöne 
aus. Die nebenan wohnende Familie Ebert 
erhielt schließlich Kenntniß von dem Schicksale 
der Familie Sladeck. Ein herbeigerufener 
Arzt ordnete schließlich die Ueberfiihrung der 
wie todt am Boden Liegenden an. M ittler­
weile w ar der Geruch auch in die Wohn­
räume der Familie Ebert gedrungen, wo­
durch die Eltern und Kinder Schwindelan-

erwiderte» Cronje möge selbst in das britisch«) 
Lager kommen und seine Truppen müßten 
nach Niederlegn,,« d r  Waffen aus ihrem 
Lager herauskommen. Cronje erschien um 
7 Uhr M orgens und bat um freundliche 
Behandlung» sowie darum, daß seine F rau , 
sein Enkel, sein Privatsekretär, sein Adjutant 
und sein Diener ihn begleiten dürsten, wo­
hin er auch geschickt würde. Roberts ge­
währte die B itte. Cronje fährt Nachmittag 
„ach Capstadt in Begleitung eines höheren 
englischen Offiziers ab. Die gefangenen 
Bureutruppen werden, eingetheilt in Kom­
mandos, unter ihren eigenen Offizieren heute 
nach M odderriverstatio» abgehen und von 
dort abtheilnngsweise mit der Eisenbahn 
nach Kapstadt gebracht werden.

London, 28. Februar. Der „S tandard" 
meldet aus P ieter-S tation  vom 25. d. M ts . : 
Heute wurde ein Waffenstillstand vereinbart 
zur Bestattung der Todten.

London, 28. Februar. D as „Reuter'sche 
Bureau meldet aus Paardeberg vom 27. d. 
M ts .: General Cronje ergab sich hauptsäch­
lich infolge des tapferen nächtlichen Angriffs 
auf die feindlichen Verschanznngen seitens der 
kanadischen Truppen und des Regiments 
Gordon-Hochländer.

London, 28 Februar. Die Nation nimmt 
Roberts Sieg ruhig auf (?) nnd erkennt an, 
daß der Feldzug erst beginne. Unter den Ge­
fangenen befindet sich auch der Kommandant 
der Bnren-Artillerie M ajor Albrecht.
AeroniworNirt, iiti der, Julian Heini. Wartinann in Tlrorn

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kafia
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/» . . 
Preußische Konsols 3V» /« . 
Preußische Konsols 3'/, /<> . 
Dentsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Weiter. Pfandbr. 3«/» nenl. II. 
Westpr.PfandbrL'/,«/«
Pvsener Pfandbriefe 3'..«/« .
Polnische Pfandbriefe 4-/^/°Tiirk. 1"/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Niiinä». Rente v. >894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-A,»theile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: LokoinNewy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 47—60 47—40 
Bank-Diskont 5'/, vCt.. LvmbardzinSfnk 6'/. VCt. 
Privat-Diskont 4'/,vCt..Londmier Diskont 4vCt.

B e r l i n ,  28 Februar. (Sviritusbericht.)70er 
47,60 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  28. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 47 inländische. 52 russische Waggons.

!28. Febr. 27. Febr.

2L6 30 216-40

84-40 84-60
87-10 87-50
97 40 97-50
97 40 97-50
87 80 87-40
97-40 97-50
84 50 84-50
93 25 93 60
94 90 94 80

101 30 101-30
97-80 97 75
27-65 27 85— 94 50
83-00 83-10

197-20 197 25
230 25 129-75
125 25 125-25

76". 75V.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Februar. D er Kaiser empfing 

heute in Gegenwart des Geyeimraths D r. v. 
Lncanus den Herzog von R atibor in der An­
gelegenheit wegen Errichtung einer technischen 
Hochschule in B reslau. (in welcher der M i­
nister des Innern  einen ablehnenden Bescheid 
ertheilt hat).

Berlin, 28. Februar. Der Generalleutnant 
z. D. G raf von der Groeben ist hente früh 
hier gestorben.  ̂ ^

Berlin. 28. Februar. Zn der Budget­
kommission des Reichstages erklärte der 
Staatssekretär G raf von Bulow, die Reichs- 
regierung gelangte noch nicht zu der Ueber­
zeugung. daß ein Bedürfniß znr Gründung deut­
scher Handelskammern im Auslande vor- 
liege.

Heidelberg, 28. Februar. Der S taatsrechts­
lehrer Georg Meyer ist in der vergangenen 
Nacht infolge eines Schlaganfalls gestorben.

P a r is , 27. Februar. D er Gesundheits­
zustand des Kriegsministers Galliffet, der 
von Lnnge»e»tziindnng befallen ist, hat sich 
ein wenig gebessert.

London, 28. Februar, Marschall Roberts 
telegraphirt aus Paardeberg von Vorm ittags 
11 U hr: Heute früh wurde ein von Cronje 
unterzeichnetes Schreiben mit der M ittheilung, 
daß er sich bedingungslos ergebe, durch 
einen P arlam entär überreicht. Roberts

............... ............ Kälber.
Schafe, 10668 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere, — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —Bul l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— bis — ;3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen
und Küöe: 1. voll ausgemästete Färsen

Färse
Färse

gemästete Kühe nud weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig

S S
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 65 bis 68; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Sangkälber 60 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. -  Scha f e :  
1. Mastläimuer nnd jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 brs 60; 3- 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 54; 4. Hvlsteiner NiederimgsschafEebend- 
gewicht)- bis - .  -  Schwe i ne  flir lOO Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleffchrge der fernere» 
Nassen und deren KreiHUngeil -in Alter brszu 
1'/. Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käser 
q n-ik-vin« 42—44- 4 gering entwickelte 40—41; 
5 Sauen Ali bis 41 Mk" -  Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderaustrieb blieben ung«. 
käbr 100 Stück miverkmlft. Der Kalberhandel 
aestaltete sich gedrückt uud schleppend und wird 
kau», ansverkanst. Bei den Schafen fand nur 
ungefähr die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der 
Sckweinemarkt verlief langsam und wird kaum 
geränmt. Leichte Waare wurde vernachlässigt.

Kirchliche Nachrichten.
^  . Donnerstag, den 1. März.
Christlicher Verein junger Männer. Abends 8 Uhr 

Passionsandacht.

Z »Mts I
D bmxkekIsL Latkrejriör'ö Llalrikakkee al8 xesunä- I  

LsLÜLed nertkvollstSQ Lakke-LkSLlL. 
ö  Nur in xlomdirten kaelcetvv.

l — , ______ _______ — ^
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ungewöhnlich billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

Nach langem, schweren, in Geduld getragenen 
Leiden entschlief sanft heute Nachmittag 2 U hr im  
60. Lebensjahre mein geliebter, theurer M a n n , 
unser über alles guter V a te r, Schwieger- und G roß ­
vater, Bruder, Schwager und Onkel

I Z s s p o lü  O r I o v i« s
—  Veteran von 66, 70 /71  —  welches im Namen  
der Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt 

T h o n , den 27. Februar 1900

e i m i M  N ! o m § ,  K  W g » a ,
D ie  Beerdigung findet F re itag  den 2. M ä rz  

nachmittags 3 U hr von der Leichenhalle des a lt­
städtischen Kirchhofes aus statt.

l Heule früh 4 Uhr verschied 8 ^  
W  nach langem schweren Leiden 8  
W  unser inniggeliebter Sohn, W  
^  Bruder, Schwager und Onkel, W  
W  der Malergehiife

8  ttinir
»  im 20. Lebensjahre.

^  Dieses zeigen mit der Bitte W  
^  um stille Theilnahme tiesbe- W» 

trübt an
W  Thorn, 26. Februar 1900 
M  die trauernden tzinterliliebknen. W
W  Die Beerdigung findet am I  
«  Sonnabend den 3. März er., W  
W  nachmittags 4 Uhr, vorn M  
W  Trauerhause Fischerstr. Nr. 11 M  
W  aus statt.

Heute früh um 6 U h r !
> entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden mein geliebter j 
Mann, unser guter V a te r,, 
Groß- ilnd Urgroßvater, der

> Rentier

klistsv Ik«8
! im 86. Lebensjahre, was t ie f- ! 

betrübt, um stille Theilnahme 1 
j bittend, hiermit anzeigen 
! Ziegelwiese, 37. Februar
 ̂ die trauernden Hinterbliedenkn

Die Beerdigung findet Sonn-
> abend den' 1. März um 1 

Uhr mittags statt.

Unser jüngstes Söhnchen

A lk r s U
! ist uns heute früh 7 Uhr durch 
! den Tod entrissen worden, 

was wir, um stilles Beileid 
' bittend, ergebenst anzeigen 

Thorn, 28. Februar 1900
I.. labn und Für». ^

Die Lieferung
von:

». Petroleum. Seife, Soda. 
Dochtband. Farben. Oelen, 
Karbolsäure u. s w .; 

läsernem und irdenem Ge-o. ataser, 
schirr; 

o. Kies und Lehm 
soll vergeben werden.

Angebote hieran? werde» bis

Dmersillg, 8. Riirz INßij,
vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Verwaltung, woselbst 
auch die Bedingungen znr Ein- 
ficht ansltegen.entgegeugenommu.
G«irllisoll-Nrrn>a!1tl,lg Thorn.

kiii «iidiinlliM kisllli
iu den 40 er Jahren sucht Beschäfti­
gung als Kassirer oder Abschreiber 
bei bescheidenen Ansprüchen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Die Entleerung
der Latrinen, Asch- und M ü ll­
gruben soll verdungen werden. 

Angebote hierauf werden bis

§ i»M , U Mz IM,
Vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Verwaltung, woselbst 
auch die Bedingungen zur Ein­
sicht anstiegen, entgegenge­
nommen.
Gilritisoll-Ukmilltliilg Thorn.

folgkudkr Artikel trotz der Kreis 
steigern»- zu sehr billigen 

Kreise»:
Hemdentnche,

Z Dowlas,
-«Louis-Tuche, Z 
H Reinleinen,
A Halbleinen,
L Handtücher,
Z Kaffeedecken,
« Piqne-Parchent

«. ?. w.

Iltti», kiktttMil,
Elisabethstraßr.

Zur Fastenzeit
einpfiehlt

<1. T l o H s r ,  Schillerstr.

empfiehlt
N u K o  L r o n r l n

10 0 0 0  1010 werden zur erststelt. 
1 / 0 0 0  Ikllv, Hypothek gesucht. 
Näh, i» der Geschäftsstelle d. Ztg.

3 >l, 40II8 «It, L.S N
zu vergeben. Näheres in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

llbitpfvra,
für mittleres Gewicht, 
nicht zu theuer, aber 
noch sicher und gängig, 
sucht

v o r n .  X s w e n v L v n
_______ pr. Nen-Grabia.

Ein gebrauchter, gut 
erhaltener

___ Selbstfahrer
wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
erbeten unter N. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Einen großen Posten

Waldfaschinen
verkauft sehr billig.

IV lroLvIc, Steffenswalde,
_________Kr. Osterode._______

Hilfe in Frauenleiden für 
«VÜHGßIf Blutstockung, diskrete Ent­
bindungen Frau Nöckoe, Kranken- 
pflegerin, B e r l in ,  Andreasstr. 64,v II.

Eine Wohnung
von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von sofort oder 
später zu vermiethen im Waldhäuschen.

Thalstratze 1.

K e u le  K a r l  k e u M iiil M M .
Ansans S  Uhr abends, 

üsllsli g ? IR., I M, aal kH sh. ,'li ller üliclibsiilülillg voll Nlior kmlmll. StilMsrse.
Kaasdeßhkk-Utkkin.

Wohliungsauzeige».
GeiiaiieVeschreibung derWohmmge» 

im Bureau Elisabethstraste Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lnnxo.
7 Zimmer. 1100 Mk. Mellieu- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zini. auch getheilt, 2. Et.. Baderstr. 2.
6 Zim., 1. Et.. NOO Mk. Mellieu- 

u. Schnlstr.'Ecke 19.
7 Zim., l .E t . ,  lOW Mk. Baderstr. 6 
6 Zim., 2. Et., 1000 Mk., Baderstr. 23.
5 Zimm., 2. Et.. 1000 Mk., Seglerstr. 5.
6 Zimmer. 1. Etage. Schnlstr. 23.
6 Zim.. 2. Et., 900 Mk. Bachestr. 2.
5 Zimm., I.Et.,900 Mk.,Coppernstr.18. 
5Zinnner,2.Et.,850Mk. Mellienstr.85. 
4Z.Bod.iii.Woh>i.650Mk.Brückenstr.14 
6Z im m .,3.E t.,800M k., Breitcstr. 17.
4 Zim., 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. 19.
6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderstr. 6. 
6 Zim., 3. Et.. 750 Mk. Bachestr. 2.
5 Zim., Gartenw., 750 Mk. Culnier 

Chaussee 10.
5 Zimm., Part. od. 1. Et., 700 Mk., 

Brückenstraße 4.
5 Zim., 1. Et., 700M k„ Culinerstr, 10.
8 Zim-, 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., I .  Et., 525 Mk. Baderstr. 2.
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culinerstr. 10. 
3 Zim., l.E t.,  500Mk. Brückenstr.40. 
3 Zim. 2. Et-, 500 Mk. Brückenstr. 47.
5 Zim-, 2. Et.. 450 Mk.. Schillerstr. 19. 
3 Zim., 1. Et.. 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zmmer, 2. Et., 400 Mk. Juukerstr. 7
2 Zmmer, 2. Et., 380Mk. Gerechteslr.8.
3 Zimm., l.E t., 380M. Gcrberstr.13/15.
2 Zimm., Pt., 375 Mk. Schloßstr. 14. 
3Zimm.,2.Et.,365Mk. Gerberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et.. 350 Mk. Friedrich, u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, I .  Etage. Schnlstr. 23.
3 Zimmer, l.E t., 350 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zimmer,Pt.,350Mk. Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15. 
3 Zimm., 2. Et., 300 Mk.. Bäckerstr. 37. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm., Part., 300 Mk., Baderstr. 4. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3 Zimm., 4. Et., 270 Mk., Allst. 

Markt 12.
S ta ll u. Rein.,250 Mk.Brombergerst.96. 
Wohii..150-250Mk.Heiligegeistst.7/9. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Zimmer,3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
2 Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 
1Zimm.,3.Et.,180Mk. Gerberstr.13/15. 
Lagerkcll.od.Werkst.,180Mk.,Hohestr.1. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culnier 
. Chaussee 10.

1 Zim-, 3. Et., 150 Mk. Schnlstr. 21. 
1 Zimmer, 2.Et., 125 Mk. Bäckerstr.37.
1 sfenstriges Zinimer, Schulstraße 20.
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitest!. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Z im , 45 Mk. mtl., Schillerstr. 8, II. 
1 m. Z-, I .  Et., 25 Mk. Marienstr. 13. 
1 m. Z.. 1. Et., 20 Mk. mtl. Jakobsstr.17. 
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobstr. 13,1 
1 m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pserdestall, massiv, 10 Mk. monatlich.

Brückenstraße 8.
1 Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall m. Burschengel.,Schulstr. 20.

M l- k s  Mtlskliltlm ,
welches auch in der Wirthschaft be- 
hilflich sein muß, oder Stütze, welche 
die Beaufsichtigung eines 5 jährigen 
Kindes mitübernimmt, von sofort 
gesucht. Anerbieten unter k'. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg._______

Junges Mädchen
(Damenschneidern:) sucht Beschäftigung. 
Wer, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 Aufwartefrau
findet von sofort Beschäftigung.
fi-anr Wiese, Friedrichstr. 6.

Für zwei Knaben,
welche das hiesige Gymnasium be­
suchen sollen, wird in anständiger 
Familie einfacher, kräftiger

Mittagstisch gesucht.
Anerbieten mit Preisangabe unter 
N. N. 2 3  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung

Eim  Lehrling
s» ch t

^ I « x « n c k o r  L U t td v e z x s r .

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen sucht zum 
1 April vsMalck Q skp tlv .

Alls Huimß WckHklu

Papageien,
sprechende, grüne, mit 
u. o. Bauer, China- 
Nachtigallen, Pa.- 

Sänger, Wellen­
sittiche lZuchtpaare), 
japanische Mölv- 
cheu, Zebrafinken 
(Huchlpaare), Tiger- 

finken, Bandfinken. Schmetter- 
lingsfinken, Neisfinken, Astrilden 
und viele andere Sorten Vogel, 
alle singend,
imr bis Freitag mittags

zu haben im

AWilst..Alk NtllstM",
________Neustadt. Markt.

Mire kamen
in und außer dem Hanse

Krllll knlüitz 8k!mvtzKL88,
fn s e u s e »

lkatlisspollieks),
Gins««»S von der KaderftraKe»

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Halirsiirbe». Kopf»i»sihtn.

KlllhW n
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus­

verkauf gestellt.
L k .  D v I L v a ,

Artushof.

IkM-INNlN.1
S K . M M 8

>  Ziehung 8.— 10. März 1900. W
W  I nc-p . V. V« W
W  l-U S V .^ 1 0 ,  ^»5, ^» 2 .5 0 .W

gW Porto u. Liste 30 Pf. extra. W»

Mliltiii-WkMk
(S k o rrz f- , unck b o r t-

«foin - Zlrt)
kosten jetzt per Vr F l. nur 1,25 Mk.
v»Hv»IÄ kiel»rlrs, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft iVankiodvok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Mi». ArlWs-Ztnistnl
b .  W i n t c l s w s l c ! .

Thorn, Gerstenstratze Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

LBwei frdl.Vorderzimmer, möbl, 
zu verm. Klosterstr. 20 , pt.

iV S o hn un g , helle Zimmer, helle 
Küche, vermiethe für 270 Mark.

v o rn ka rck  I-o isop .
A^ie bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
^  IW orln innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

F. «guprzfnski, 
Gerechteste 16.

Kolomalabtheilung Thorn.
Sonnabenü cken r. IMr. abencks s Udr.

LIN r oriiSir KaaLS a«s ^rtusLrvkss r
M W - V v r t r » s

des Herrn Marinestabsarztes a. D. vr. ^näs,-:
Lie AüsitlltlüWsfrllke in Delltsch-AUhlltstasrikil".

Damen «nd Gäste sind willkommen. "W U
________________________ Der Vorstand.

M
O

VltilllWIIg mUsllniniin ÜlMMlllilS
im

Vesdsinls ilWkilies ligoiillliixzDliüISll
zu Leipzig.

A i r »  4 .  M ä r »  1 S V Q
findet

im Schützenhause zu Thorn
die

III. Wanderversammlung
statt und laden w ir hiermit sämmtliche Verbandskollegen zum Besuch derselben

ergebenst ein.

k » K 0 6 N K I V H V l .
Vormittag: Empfang der auswärtigen Gäste am Bahnhof; Frühschoppen 

im Schützenhause.
Nachmittag 3 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagessen im Schützenhause. 
Nachmittag V,5 Uhr: Beginn der geschäftlichen Sitzung der Vereinigung 

westpreußischer Kreisverereine.
Abends 7 Uhr: Fest-Kommers im großen Saale des Schützenhauses mit 

besonderem Programm.

v o c k - M r
empfiehlt die

Union-Kranerei 
Mekarü 6rv88.

kiKMallmn
sucht Stellung. Anerbieten u. 2 -
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Tüchtiges Mädchen
vom Lande findet angenehmen Dienst 
in einer kleinen ländlichen Wirthschaft 
nahe bei Thorn. Meldungen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junges Anfwartemädchen
wird verlangt. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

W  « e i l t e ,
Pferdeknechte, zur Berliner Pferde­
bahn und Omnibusse, Lohn 75 bis 
60 Mark monatlich, dauernd gesucht.

I « .  L w z k T L ,  B e r l i n ,
Adalbertstraße 4 S .

Briefmarke erwünscht.

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

0t1o Lake ,»» , Bäckermeister.
ckLLut möbl. Zimm. m. a. o. Burscheng. 

zu verm. Gerechteste. 30, I! r.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60. Laden.
HIttohnung für 44 Thlr. v. sof. z. v. 

vopZlslk. Heitigegeiststraße 17.
cküine Wohnung, 3 Stuben, Küche ^  und Zubehör, l.E t.,  für240M k. 
v. 1. April z. verm. Fischerstraße 32.

Eine Wohnung
III. Etage von 3 Zimmern, Entree. 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen.

L o L n v r t .
Allst. Markt Nr. 12 . Berm. v. sof.

M  Kellereien, 18
Atlensteiner Brauerei.

Auskunft bei Herrn vaenkaeck 
L .s iLv i', Heitigegeiststraße 16.
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteste ^

zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

Moranverein.
U G  8ksl>llOll>tkl

Freitag den 2. März 190«,
für die Damen um 5  Uhr, 

für die Herren um V Uhr abends. 
Um rege Betheiligung wird 

gebeten, da voraussichtlich das 
Concert schon am 3. April er. 
stattfinden wird. Das öffentliche 
Concertzum besten des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals soll am 7. April stattfinden

D e r  V o r s la n r S .

Lmin.
Freitag den 2. März d. Js.,

abends 6 Uhr:

Hii»1>tl>ttsl»l»iill»ig
bei

Der zweite Vorsitzende
N fo ia a s rm s l,

G e r i c h t s a s s e s s o r .

M m is i-G n
mit

Bölkbier-ÄMallk
findet an, 1. M ä rz  cr. 
Fricdrichstr. 14 statt.

Bacheftratze S
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen.

Täglicher Kalender.
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März. . — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
16 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

April. . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

Mai: — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
Hierzu Beilage und Extrablatt 

für die Stadtauflage.

«irvck uud Berlaa vou L. DombrowSki tu Thor».



Beilage z« Nr. 5V der „Thonm Presse"
Donnerstag den 1. März 1900.

Die Kohlenkrifts.
c»„ Böhmen fing die Geschichte an. Aus 

iraeudwelchen Gründen, die uns hier nicht zu 
interessiern brauchen, legten zahlreiche böh­
mische Kohle»arbeiter die Arbeit nieder und 
schufen damit eine ganz verzweifelte S itua ­
tion. Run erst merkte man es, wie unglaub­
lich abhängig unsere Industrie, ja  unsere 
alltägliche Lebenshaltung von der böhmischen 
Kohle w a r; aber man hatte keine M itte l, 
dem Uebelstande zn begegnen, und musste 
sich's gefallen lassen, daß die böhmischen 
Kohlen nur noch z» unerschwinglich hohen 
Preisen oder überhaupt nicht mehr zu haben 
waren. Vielleicht hätte der böhmische Kohlen- 
streik sogar einen gewissen Nutzen unserer 
beimischen Arbeiterschaft gebracht, indem er 
die Aufmerksamkeit auf die deutsche Kohle 
lenkte und das Publikum an den Gebrauch 
der bei uns geförderten Kohle» gewöhnte; 
aber diese aussichtsreiche Hoffnung wurde 
durch die deutschen Arbeiter selbst vereitelt. 
I n  den an Böhmen angrenzenden Ländern, 
vor allem im  Königreich Sachsen, legten sie 
in  Massen die A rbe it nieder, theils, um 
ihren böhmischen Brüdern nicht in  den 
Rücken zu fallen, theils, um aus der pein­
lichen Lage der Kohlenindnstrie fü r sich selbst 
und ihre wirthschaftlichen und Lohnverhält­
nisse den möglichst großen Nutzen zu ziehen.

M i t  dieser umfangreichen Arbeitsnieder­
legung der Grubenarbeiter im Königreich 
Sachsen, besonders in  der Gegend von 
Zwickau, bekam die an sich unangenehme 
S itua tion  ein sehr bedenkliches Gesicht. Aus 
der Unbequemlichkeit wurde eine direkte Ge­
fahr. M an bedenke nur, wie zahlreich die 
industriellen Betriebe sind, denen die Kohle 
so nöthig ist. wie dem Menschen die L u ft; 
man bedenke die zahllosen Fabriken jeglicher 
A rt, die einfach ih r Feuer ausblasi-n müssen, 
wie durch eine höhere Gewalt bezwungen, 
die ihren ganzen Betrieb einstellen, taufende 
und abertausende ihrer Arbeiter entlasse» 
müssen, wenn ihnen die Kohle fehlt. Hier 
erfü llt sich in der That und Wahrheit das 
stolze W ort des deutschen A rbe iters: „A lle 
Räder stehen still, wenn Dein starker Arm  
es w ill."  Die Kreise, welche solch' eine Kohlen- 
noth in unserem Volksleben zieht, sind ja 
bei weitem größer und ernster, als eine 
oberflächliche Betrachtung erkennen mag. 
Unzählige Arbeiter werden brotlos, die ge­
summte Produktion unserer so blühenden 
Industrie w ird  zu einem unfreiw illigen S t i l l ­
stände vernrtheilt, die am Hungertuch nagen­
den Arbeiter ziehen den Untergang zahl­
loser Geschäfte in ih r Schicksal hinein, die 
Wohnungen werden unbehaglich, die Schulen 
müssen geschlossen werden, alle die gewohnten 
Bequemlichkeiten unseres Lebens, die w ir  dem 
Maschinenbetriebe verdanken, werden uns 
entzogen, schließlich müssen sogar die Eisen­

Vorschutzl.
Eine Komödiantengeschichte von Teo von Torn.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
„N a, Strebet, was giebt's schon wieder!" 

fragte der D irektor, indem er vom Repertoir- 
zettel aufsah und den Eingetretenen halb 
mißtrauisch, halb belustigt fixierte.

Emmerich Strebel entledigte sich m it 
runden, fast pathetischen Bewegungen seiner, 
einstmals wohl rothbraunen Glaces, aus denen 
sämtliche zehn Fingerspitzen hervorlugten, fuhr 
sich m it einer großartigen Geste durch das 
lange, graue Haar und fragte im Tone eines 
Menschen, der sich der Bedeutung seines An­
liegens bewußt ist:

»Darf ich mich setzen, D irektor?"
„Setzen Sie sich. —  Strebel, -  aber--------"

milk-» "eber Direktor, erstensmal
Wissen Sre noch garnicht, worum es sich 
handelt, und wenn Sie es wissen, so — " ^  

Strebel unterbrach sich. Der Direktor 
hatte dem abschreckend häßlichen Pintscher. 
der den .komischen Vater' des Ensemble auf 
Schritt und T r i t t  -  wiederholt sogar abends 
auf die Bühne —  begleitete, einen F uß tritt 
versetzt, so daß der Koter aufheulend und 
m it eingekniffenem Schwanz sich unter den 
S tuh l seines Herrn flüchtete.

Letzterer w arf m it einer ihm eigenen 
raschen Bewegung seine ewig widerspenstige 
Zornlocke aus der Stirn und brummte in 
tiefer, verhaltener Empörung:

"A A r *"ber D irektor------7"
.. »Ach was", rie f der Bühne,»gewaltige 
ärgerlich, „ich hab' das Beest im Magen! 
Vorgestern ist die M ä ttlin g  bei ihrem schönsten 
A u ftr it t  so drüber hingeschlagen, daß sie bis 
an die Rampe trudelte, gestern fr iß t die Töle 
me fü r das Souper im letzten Akt unentbehr­

liahnen stille liegen und die Lichtwerke ihren 
Betrieb einstellen.

Das sind Gefahren, die grauenhaft er­
scheinen und um so erschreckender, als sie 
vielleicht den meisten noch niemals in ihrem 
vollen Umfange bewußt geworden sind. M an 
bedenke nur, was solch' ein Kohlenmangel 
bei einem ausbrechenden Kriege ausrichten 
iam»! Nicht unser Heer und seine Feldherren 
laben den Sieg in  ihrer Hand, sondern der 
Bergmann, der die Kohlen fördert. Von 
ihm sind W ir abhängig in  einer unerträg­
lichen Weise, auf ihn sind w ir  m it allen 
unseren nothwendigen Lebensbedürfnissen an­
gewiesen. Wer diese Bergleute in der Hand 
hat, wer sich zu ihrem Führer auswirft, ist 
thatsächlich unser Herr und Gebieter. Selbst­
verständlich ist das ein Zustand, den ein 
freier Mensch sich auf die Dauer nicht ge 
fallen lassen kann. M it  unseren LebenSbe 
dürfnissen, ja  auch m it unseren Luxusbe- 
dürfnissen dürfen w ir  nicht auf den guten 
W illen einzelner Menschen angewiesen sein, 
und darum müssen M itte l und Wege ge­
funden werden, die Befriedigung unserer 
täglichen Bedürfnisse in  eine stärkere, ein­
sichtsvollere und auch wohlwollendere Hand 
zn legen. M it  anderen W orten: der böh­
mische und sächsische Kohlenstreik schreit 
gerade nach einem staatlichen Äergwerksmo- 
nopol. Nicht Privatgesellschaften, die eines 
schönen Tages aus reiner Laune ihre Kohlen- 
lieferungen einstellen, nicht die Arbeiter­
massen, die sich so leicht von den lauten 
Schreiern bethören lassen, dürfen uns zu- 
diktiren, ob w ir 's  behaglich habe» sollen, ob 
w ir verfrieren oder verhungern sollen; diese 
ernste Verpflichtung, fü r das Volk zu sorgen, 
kann allein der S taa t auf sich nehme».

Absichtlich haben w ir  die Frage nicht be 
rü h rt, aus welchen Gründen der Bergarbeiter- 
streik hervorgegangen ist; w ir  können nicht 
feststellen, ob die böhmischen und sächsischen 
Bergleute so gut gestellt sind, wie die braun- 
schweigischen und anhaltinischen, ob sie so 
wohlwollend behandelt werden, wie diese, 
und ob m it solcher Noblesse seitens der 
Direktionen fü r sie gesorgt w ird. Das werden 
uns jedenfalls auch die wohlwollendsten 
Bergwerksbesitzer und Direktoren zugestehen, 
daß eine Industrie, die in so einschneidender 
Weise auf Schritt und T r i t t  in  das alltäg­
liche Leben eingreift, auf die Dauer nicht 
von dem guten W illen Einzelner abhängen 
darf. Die Kohlenkrisis muß nothwendig ein 
staatliches Kohlenmonopol herbeiführen und 
beschleunigen. __________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^b^Sitzung vmn 27 Februar. I I  Uhr.
Am  Mnnstertlsche: D r. v. M iqnel.
B ei gut besetztem Hanse nnd wiederum starkem 

Andrang zu den Tribunen setzte das Abgeordneten­

haus heute die Generaldebatte zum Gesetzentwurf 
betreffend die B esten  e r n n g  d e r  W a a r e n -  
H ä u s e r  fort. Erster Redner w ar der Abg. 
G a m P  (freikons.): Kein Stand ist von der Ge­
setzgebung so ftiesmtttterlich behandelt worden, wre 
der Handwerkerstand und das Kleingewerbe. D ie  
Großindustrie hat den ausgedehntesten SchttbLou, 
derArbeiterstand die sozialpolitischen Gesetze, der 
Handwerkerstand allein ist bisher leer ausgegangen, 
obwohl er m it den sozialpolitischen Gesetzen große 
Lasten übernommen hat. F ü r den Handwerker­
stand ist nichts geschehen. Wohl hat man ihn aber 
in jeder Beziehung erschwert, so durch die Backerel- 
verordining. ES hieße Eulen nach Athen tragen, 
wollte ich heute noch einen Nachweis dafür er­
bringen, daß der M ittelstand das Stiefkind der 
Gesetzgebung ist und sich in der größten Nothlage 
befindet. D er vorliegende Gesetzentwurf, der dem 
Mittelstände helfen w ill, erscheint nur jedoch als  
ein »»»»taugliches M itte l. D ie vorgeschlagene 
Branchenstener m it allen ihren Beschränkungen 
wird nichts nützen. W ir  müsse» zn der allgemeinen 
Besteuerung der Großbetriebe komme», und w ir  
dürfen diese Steuer nicht den Kommunen über­
weisen, sondern müsse» sie in die Staatskasse fließen 
lasse» und den E rlös znr Steuererleichterung des, 
Handwerks und Kleingewerbes verwerthen. D ie  
Einwendungen der Linken gegen die Borlage zeigen 
eine geradezu «»begreifliche Verkenn»»»« der T h a t­
sachen. W ir  wollen keine Erdrosfelnnasstener, 
wohl aber eine Steuer, die einen Ausgleich der 
Lasten zwischen Groß- nnd Kleingewerbe herbei­
führt. F ü r die Kommissionsarbeit möchte ich zn 
erwägen gebe», ob es nicht besser ist. die untere 
Grenze bei der Waarenhansstener den örtlichen 
Verhältnissen mehr anzupassen, denn es ist klar, 
daß in einer kleine» S tad t ein W aarenhans m it 
einem Umsatz von 200 000 M k . viel mehr Schaden 
anrichten kann. als in B erlin  ein Waarenbans 
m it dem fünffachen Umsah. Von diesen Aus­
stellungen abgesehen bin ich der Staatsregiernng  
dankbar fü r die Vorlegung dieses Entw urfs, i»  
dem sich der W ille  der Staatsregiernng verkörpert, 
dem Mittelstände zn helfe». W ir  müssen dafür 
sorgen, daß der Handwerkerstand das Vertrauen  
zu sich und znr Regierung wiedergewinnt. Dazu  
ist aber nothwendig, daß w ir  ihm die M it te l geben, 
nm den Konknrreiizkampf gegen die Großbetriebe 
zn bestehen. Generalstenerdirektor B n r g h a r t :  
Dem vorn Vorredner gemachten Vorschlage auf 
Einführung einer allgemeinen Betriebsstener nnd 
auf Ueberweisnng dieser Steuer an die Staatskasse 
können w ir  nicht zustimmen. D ie vorgeschlagene 
Steuer ist eine Gewerbesteuer nnd als solche eine 
Kommnnalstener. Auch eine Erhöhung der vor­
geschlagenen Sätze habe ihre Bedenken, den Ader­
laß, den das Gewerbe nach der Vorlage erfahren 
soll, kann es vertragen, aber es erscheint zweifel­
haft. ob man das auch von höheren Sätzen sagen 
könnte. W er zn viel verlangt, w ird viel verpassen. 
Abg v a n  d e r B o r g h t  (natlib.) wendet sich 
gegen die Vorlage. D ie grobe» Waarenhäuser 
seien durchaus berechtigte, der Entwickelung ent­
sprechende Betriebsformen. M i t  dieser Steuer 
helfe man dem Kleingewerbe nnd dem Kleinhand- 
werk nicht. N u r durch die Waffe des Kapitals  
nnd der Inte lligenz könne das Kleingewerbe den 
Konkurrenzkampf bestehen. E s sei demzufolge noth­
wendig. das Gcnoffeiischaftswesen mehr zn ent­
wickeln nnd für eine Hebung der allgemeinen B i l ­
dung des Handwerks zn sorgen. Es sei »»richtig, 
daß der ganze Absah der Waarenhäuser dem kleinen 
Kaufmann entzogen werde. Richtig sei vielmehr, 
daß die Waarenhäuser ncueBcdürfniffe schafften und 
so das Geschäft im allgemeinen steigerten. Der 
E n tw u rf sei ein Versuch, durch die staatliche 
Steuergesetzgebung in die ehrliche Konkurrenz ein­
zugreifen. Redner schloß m it der Bemerkung, daß 
er sich dem Antrage auf Ueberweisnng des E » t-

liche Schlackwurst, so daß ih r vor leeren 
Tellern spielen »mißtet, und eben wollte sie 
m ir wieder in der Rollenkiste ihre Wisitenkarte 
abgeben! Das paßt m ir nicht mehr, Strebel. 
Entweder schaffen Sie das Viech ab oder — "

Während dieser Anklagerede hatte der 
alte Schauspieler sich tie f gebückt und den 
Hund zärtlich getätschelt, als wollte er jedes 
der harten Worte durch eine Liebkosung gut 
machen. Bei der drohende» Schluß-Alterna­
tive zog er ihn an» Halsband hervor und 
stellte ihn vor dem Direktor auf.

Ordentlich verzückt schaute er auf das 
häßliche Thier nieder und sprach zu ihm 
tändelnd und innig wie zu einem kleinen 
Kinde:

„Wollen sie D ir  alle was, mein Vor- 
schußerl, mein süßeS — "

Das Vieh m it dem seltsamen Rainen 
nießte, wand sich erfreut hin und her und 
wollte sich eben unter der liebkosenden Hand 
seines Herrn auf den Rücken legen, als 
Strebel plötzlich m it erhobenem Zeigefinger 
und hochgezogenen Augenbrauen ihm zuraunte:

„W ie mag'S Hnnderl den Regisseur?"
Der zu dieser Angendienerei abgerichtete 

Köter wedelte rnit dem Schwanz, kläffte 
freudig erregt und leckte sich huldigend die 
Schnauze.

Strebel sah seinen Direktor trininphirend 
an, und da er um die blaurasierte Lippen- 
partie des Gestrengen ein flüchtiges Lächeln 
zn sehen wähnte, ging er anfs ganze:

„N a  und wie b ittet Borschußl um — 
seinen Namen?"

Der Hund machte ä towxo schön und 
angelte bittend m it beiden Vorderpfoten in 
der Lu ft herum.

.Darum kommt es also wieder hinaus,

Wurfs an eine Kommission anschließe. Abg. 
L ü d  e r s - G » o » a u  (freik.) t r i t t  fü r die Vorläge 
ein. wahrend Abg. E h n e r u  (natlib.) sich seine 
Stellung vorbehält, bis er durch die Konnnissions- 
berathung klüger geworden sei. (Heiterkeit.) E r  
mochte nur frage», ob in Zukunft auch an eine 
Besteuern»»« des lanLwirthschaftliche» Großbe- 
tncbes gedache werden w ird. Finanzminister D r .  
v. M r q n e l ,  der wahrend, der letzten W orte den 
S a a l b e tritt: E r  habe die Rede des Hern» von 
Ehneru nicht gehört, sei aber von vornherein über­
zeugt. daß er ihm nichts angenehmes gesagt hat. 
(Heiterkeit.) Die Auffassung des Abg. van der 
Borght, daß diese Steuer eine A r t  Nachestener sei. 
müsse er nochmals zurückweisen. D as Widerstrebe» 
gegen die Waarenhäuser beruhe darauf, daß sie 
durch ihre Geschästsgebahrung d»e Kleinen zu Tode 
Innren  »vollen nnd Lockartikel an den M a rk t zn 
bringen, die unter dem Selbstkostenpreise verkauft 
werden. H ierin  kann man wohl einen Fortschritt 
nicht erblicke». Ich  w ill die Großen nicht schädige»», 
die Kleinen nicht begünstigen, die Kleine» sollen 
aber »m Kampfe m it den Großen nicht von vorn­
herein im  Nachtheil sei». D ie preußische Steuer­
politik hat von jeher auf gesundem sozialem Stand­
punkte gestanden. So haben die preußische» Könige 
das Banenrlege» verhindert, nm den Banernstand 
zu erhalten. Aehnlich liegt die Sache hier. W ir  
müssen den M ittelstand erhalten nnd deshalb ihn 
in seiner Existenz schützen. (Beifall.) Nach 
weiterer Debatte, in der sich der Abg. L ü c k h o f f  
(freit.) für, Abg. B  a r t h  (freis. Bg.) gegen die 
Vorlage erklärte, wurde durch Annahme eines 
Schlnßantrages die Debatte geschloffen nnd die 
Vorlage an eine 21 er-Kon»»issio» verwiesen. Abg. 
B a r t h  frug. w arum  man vor den großen Spezial­
geschäften halt mache. Wenn der Wertheim fällt, 
muß der Hertzog nach. (Heiterkeit.) Abg. D r. 
H a h n  (Bund der Laiidwirthe) erklärte znr Ge­
schäftsordnung, daß ihn» durch den Schlnßantrag 
das W o rt abgeschnitten sei.

Nächste Sitzung M ittwoch 11 Uhr. Tagesord­
nung : Zweite Lesung der zurückgestellten Theile  
des Jnstizetats, kleinere E ta ts . —  Schluß gegen 
4Uk>r. _______________________________________

Deutscher Reichstag.
155. Sitzung von» 27. Februar 1900, 1 Uhr.

An» Bnndesrathstische: Kriegsminister V.Goßler.
Bei gut besuchtem Hause setzte der Reichstag 

heute die z w e i t e  L e s u n g  d e s  M i l i t ä r -  
e t a t s  fort.

Bein, Kapitel 28. Verwendung von Z iv il­
handwerkern, richtet Abg. D r . B ö c k e l (b. k. F.) 
au die M ilitä rve rw a ltu n g  die Anfrage, welche 
Erfahrung sie m it der Verwendung von soge­
nanntem Qnebracholedcr gemacht habe. General­
major v. H e e r i n g e n  erwidert: W ir  haben im  
Fahre I895>S6 Versuche m it aus Qnebracho ge­
gerbtem Leder gemacht, die allerdings sehr un­
günstig ausgefallen sind. (Hört, hört! rechts.) 
D as Leder »var nicht wasserdicht, es brach sehr 
leicht, sodaß häufige Reparaturen nöthig waren; 
außerdem waren die S tiefel etwa 450 G ram m  
schwer. (H ört, hört!) W ir  halten deshalb daran 
fest, daß in» allgemeinen nur Leder verwendet 
werde» darf, das m it Eichenlohe gegerbt ist. 
(Beifall rechts.) Abg. M ö l l e r  (natlib.) meint, 
die üblen Erfahrungen hätten ihren Grund  
weniger in der A r t  des Gerbstoffes, als in der 
Methode des Gerbens. D as Kapitel wurde 
hierauf bewilligt. D as Hans ging zum Extra­
ordinarii»»« des M ilitä re ta ts  über. Znin  T ite l 
Ban einer Feldartillerie-Kaserue in Ki'istri» be­
antragt Abg. v. L e v e t z o w  (kons.) entgegen den 
Beschlüsse» der Budgetkommission die Bewilligung  
der Forderung. Das Hans tra t  dieser» Antrage 
nach kurzer Berathung bei. Der Nest des E ta ts  
»vird nach den Beschlüssen der Kommission er-

Strebel, nicht w ahr?" fragte der Direktor, 
indem er sich in  seinen S tuh l zurücklehnte 
und die Hände resignirt über dem kleinen 
Spitzbauch faltete.

Strebel richtete sich aus einer nachdenk 
lichen Verzückung ob der Inte lligenz feines 
vierbeinigen Freundes jäh auf, w arf die 
Locke aus der S tirn  nnd rieb sich, verlegen 
schmunzelnd, die Stoppeln.

„ Im  Grnnde ja, D irektor — , aber es ist 
diesmal 'was besonders wichtiges, unum­
gängliches."

„Das war's gestern auch, und vorgestern 
ebenfalls. Im m er."

Strebel wiegte das »nächtige graue Hanpt 
und lächelte überlegen.

„A lles nichts gegen heute, D irektor —
Der .Kölnische' war ein unerreichtes Genie 

im Erfinden von Vorschuß-Anlässen; daher 
zeigte der Direktor nicht das leiseste Interesse 
daran, das.Allerneueste' zu erfahre». Der 
Alte stand bereits m it mehr als zwei Monats- 
gagen bei ihm zu Buch, und da er den völlig 
talentlosen Routinier, der ihm mcht nur 
durch den aufdringlichen Hund, sondern auch 
durch gewisse .alltägliche Qnartalspassionen' 
manche Vorstellung störte, am nächsten Ersten 
zu kündigen beabsichtigte, so w ar er ent­
schlossen, nichts mehr herzugeben. Selbst die 
minimalsten Summen nicht, m it denen Strebel 
sich nur noch herauswagte.

„T h u t m ir le id ; ich gebe nichts »»»ehr." 
„Aber ich m n ß  die eine M ark fünfzig 

haben, Direktor, ich muß — "
D er D irektor zuckte die Achseln. 
„Andernfalls kann ich heute einfach nicht 

auftreten", ergänzte Strebel m it sieges- 
sicherem Aufblick- 

„Wieso — "

„Ich  hab's wieder in  der Luftröhre", 
heiserte S trebrl m it einer flüchtigen Bewegung 
nach seiner Kehle, wo ein kolossal entwickelter 
Adamsapfel sich an den» zweifelhaften Hemd­
kragen scheuerte.

„Und da müssen Sie wohl wieder schmieren, 
he?" höhnte der geärgerte Bühnenleiter.

Der andere »nachte ein Gesicht, als wenn 
ihn jemand fü r fähig erklärt hätte, eine Loko­
motive zu stehlen. E r zuckte ind ign irt die 
Achsel»», pfiff beiläufig nach Vorschußl, der schon 
»vieder an der Nollenkiste herumschilubberte, 
und sagte dann:

„Ich  brauche das Geld, um m ir Asthma- 
Zigaretten zu kaufen."

„So. so — " erwiderte der Direktor nach 
einer kleinen Pause, die er dazu bennhte, 
um sich aus der aufkeimenden Heiterkeit 
wieder zu entschlossenem Ernst durchzuringen. 
„Ich w ill Ihnen nur was sagen, Strebel, 
so geht das wirklich nicht weiter. Daß Sie 
nichts leisten, wissen Sie selbst. Dazu alle 
Nas' lang bezecht, jeden Tag Vorschuß und 
die imfame Töle obendrein. Ob S ie es jetzt 
erfahren oder am nächsten Gagetag: ich muß 
Ihnen kündigen, Strebel."

Das versch»,linkte Gesicht des .komischen 
Vaters' wurde noch um eine Nüance grauer. 
M it  einer müden, aber trotzdem noch pathe­
tischen Bewegung seiner knochigen, fast bis 
auf die Fingergele,»ke behaarten Hand strich 
er die Lockensträhne aus der S tirn  und sah 
den Chef unsicher m it verschwommenem Blick 
an.

„ Is t  das I h r  Ernst?"
„Ja . So leid es m ir thut, es m u ß sein."
Strebel seufzte auf und saß einen Augen­

blick, die Hände schlaff auf den blankge­
scheuerten Knieen seiner Kammgarnhose, in



lediat. Beim Titel 128. Eki «erbung eines Truppen­
übungsplatzes sür das 16. Korps, bittet Abg. 
Baron de S m i d t ,  mit den Inhabern von 
Grund und Boden möglichst schonend zu ver­
fahren. Generalmajor v. S e e r i n g e n  sagt dies 
zu. Beim Titel Fcstnngsanlagcn. 20 Millionen, 
fordert Abg. G r ö b e r  die Zusichern»«, daß mit 
der geforderten Summe auch ausgekommen werde. 
Nach einer zustimmenden Erklärung des Kriegs­
ministers wurde auch dieser Titel bewilligt, ebenso 
der Nest des M ilitäretats.

Die nunmehr folgende erste Berathung der 
Vorlage betreffend Bestrafung des Diebftahls an 
Elektrizität führte nur zn einer kurzen Debatte, 
an der sich die Abgg. Esche lnatlib), M ü l l e r -  
Meininge» (kreis. Vp ) und G r ö b e r  (Ztr.) be- 
theiligten. Die Vorlage wurde hierauf an eine 
Kommission verwiesen. ^

Es folgten Petitionsbetichte. Bei der Mehr­
zahl derselben schließt sich das Hans ohne Debatte 
den Vorschlägen der Kommission an. Ueber eine 
Petition betreffend kommunale Besteuerung der 
Konsumvereine beantragte die Kommission Ueber- 
gang zur Tagesordnung. Abg. W u r m  (sozdem.) 
empfiehlt einen Antrag auf Uebcrweifung zur 
Berücksichtigung an den Reichskanzler. I n  
Sachsen seien von den Gemeinden Erdrosselnngs- 
steuern gegen die Konsumvereine eingeführt 
worden. Das stehe aber im Widerspruch mit der 
Reichsgesetzgebung, wie dies auch gegeEartig ,m 
preußischen Landtage vom Munster v. Miguel bei 
Berathung der Waarenhanssteuervorlage aner­
kannt worden sei. Redner polemisirte des weiteren 
gegen den Bund der Landwirthe und den Groß- 
grnudbesttz und forderte Ueberweisnng der 
Petition an den Reichskanzler zn dem Zwecke, 
daß dieser die Konsnmstener in Sachse» verbiete, 
weil sie gegen das Neichsgesetz verstoße. Sächsischer 
Bevollmächtigter znm Bnndesrath v. Fischer  
weist die Angriffe auf die sächsische Regierung 
zurück. Die letztere habe die Besteuerung der 
Konsumvereine und großkapitalistischen Ver­
einigungen nur zugelassen zu dem Zwecke, einen 
Ausgleich , zu schaffen. Abg. O ertel-Sachsen 
lkons.): Wir bekämpfen das Genossenschaftswesen, 
soweit es de» seßhafte» Gewerbestand bedroht. 
So drückend könne wohl die Konsumsteuer in 
Sachsen nicht sein. Die dortigen Vereine zahlte» 
durchschnittlich eine Dividende von 16 bis 18 
Prozent. Wenn man ihnen eine Steuer von 2 
Prozent auferlegt, so kann eine Erdrosselung 
darin nicht erblickt werden. Die Steuer ist eine 
Gewerbesteuer, also Landessache. Klagen über 
dieselbe gehören deshalb vor die sächsische Re­
gierung bezw. Landtag und nicht vor de» 
Reichstag. Wenn Serr Wurm meint, eine Schä­
digung des Kleingewerbes durch die Konsum­
vereine sei nicht nachgewiesen, so erinnere er ihn 
nur an Bebel und andere seiner Genossen, die das 
Gegentheil behauptet haben. Im  übrigen könne 
man mit der Statistik alles beweisen, wenn man 
es nur verstehe. E r empfehle Ablehnung des 
sozialdemokratischen Antrages.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf M itt­
woch 1 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung 
steht außerdem dritte Lesung des Antrages der 
Elsässer auf Aufhebung des Diktaturparagraphen 
«. s. w. — Schluß 6 Uhr.

Provinztalnachrichten.
s Briesen. 2k». Februar. (Verschiedenes.) Der 

Hkkr Oberpräsident hat das hiesige Johanniter- 
Krankenhans in das Verzeichniß derjenigen Kran­
kenhäuser aufnehmen lassen, welchen von der 
Eisenbahnverwaltnng Fahrpreisermäßigungen für 
unbemittelte Kranke gewährt werden. — Das 
gestern vom hiesigen Gesangverein veranstaltete 
Winterfest war insbesondere durch die unter Lei­
tung des Herrn Kantor Nenber vorgetragenen 
niederländischen Volkslieder bemerkenswerth. — 
Der vierjährige Sohn Alfred des hiesigen Maurers 
Neumann begab sich auf Wanderschaft. Erwürbe 
in dem 2V, Meilen von hier entfernten Orte DY- 
lewo in kläglichem Zustande angehalten und am 
andern Tage seinen Eltern zugeführt, die ihn die 
Nacht hindurch vergeblich gesucht hatten. — Die 
Landwirthschaftskammer hat drei Besitzern des 
hiesigen Kreises je einen Stamm ausgewählter 
Znchthühner bezw Puten und Enten kostenfrei 
mit der Bedingung zugehen lassen, daß das Ge­
flügel nur zur Zncht verwendet wird.

2  Culmer Stadtniedrrung, 25. Februar. (Un­
glücksfälle.) Der Käthuer K.-Neusaß war Freitag 
nachmittags mit Stranchfahren beschäftigt. Auf

der vollgeladenen Fuhre wollte derselbe noch ein 
Bund Weiden zubinden. Hierbei riß das Band. 
und K. stürzte mit voller Wucht vom Wagen und 
brach den Unterarm und erlitt noch schwere 
Kopfverletzungen. — Gestern kröpfte der Ein­
wohner Heldt in Kollenken Weiden. Indem er 
mit der Leiter aus der Schulter von einer Weide 
bis znr anderen ging. glitt er auf einer in der 
Furche befindlichen Eisstelle aus. fiel und zerbrach 
das Fußgelenk so unglücklich, daß der Fuß ganz 
umgedreht wnrde. H. hatte aber den Muth, das 
Fußgelenk wieder zurecht zn drehen. Da der Fuß 
zn sehr verschwollen war. konnte der Arzt noch 
keinen Verband anlegen. „   ̂ ,

Danzig, 27. Februar. (Handwerkskammer.) 
Um das Jnslebeutreten der Handwerkskammer 
vorzubereiten, hatte der Staatskommissar Herr 
Regiernngs-Affessor Hassel heute Vorunttag die 
sämmtlichen Mitglieder der Handwerkskammer zu 
einer Vorbesprechung im Saale des Landeshauses 
eingeladen. Außer etwa 50 Mitgliedern derselben 
wohnten den unter dem Vorsitze des Herrn Re- 
giernngs-Affessors Lasse! gepflogenen Verhand­
lungen die Herren Regiernngsrath v. Heinz vom 
Handelsministerium und Regierungs-Assessor von 
Banmback hierselbst bei. Herr Negiernngsassessor 
Hassel eröffnete die Sitzung nnd ertheilte Herrn 
Herzog das Wort, der die Gründe darlegte, die 
znr Einberufung der konstitnirende» Versammlung 
geführt hätten, nnd darauf hinwies, daß es sehr 
Vortheilhast erscheine, daß die Handwerkskammer 
bereits konstituirt sei, bevor sie ihre Thätigkeit 
beginne. Redner dankte insbesondere dem Herrn 
Staatskommissar sür das rege Interesse, mit dem 
er sich der Sache gewidmet habe. Durch Erheben 
von de» Plätzen sprach die Versammlung Herr» 
Hassel den Dank aus. Herr Herzog erörterte dann 
Mgeheud die Tagesordnung, auf der zunächst 
Wahl des Vorstandes stand; es sollen ein Vor­
sitzender und sechs Mitglieder gewählt werde». 
Abtheilnngs-Vorfitzende sollen für die Bezirke 
Danzig. Elbing, Grandenz, Thor» nnd Konitz ge­
wählt werden. Ferner sollen Ausschüsse für das 
Lehrlingswesen nnd Prüfnngs-Ansschüsse gewählt 
werden. Es folgten dann Vorbesprechungen über 
die Geschäftsordnungen, über Gesellen- und 
Meisterprüfungen, den auf 14000 Mark ab­
schließenden Entwurf znm Haushaltsplan der 
Kammer. Znm Vorsitzenden der Kammer wurde 
hierauf Herr Obermeister Herzog-Danzig gewählt. 
Die anderen Wahlen wurden vorläufig ausgesetzt. 
Der Etat wnrde nach dem Voranschläge festgesetzt.

Königsberg, 23. Februar. (Der ostpreußische 
Provinzmllandtag) wurde heute mit einer feier­
lichen Rede des Öberpräsidenteu Grafen Bismarck 
eröffnet. Zu Vorsitzenden des Landtages wurden 
Graf zn Enlenbnrg-Prassen nnd Abg. Schlegel- 
berg-Tilfit wiedergewählt.

Ostrowo, 25. Februar. ( In  der polnischen 
Hochverrathsaffaire) hat eine weitere Verhaftung 
stattgefunden. Unter Leitung des Polizeiraths 
Zacher aus Posen erfolgte gestern Vormittag hier­
selbst die Verhaftung des Oberprimaners Rowinski 
von hier. während sich derselbe im Ghmnasium 
befand. Die Verhaftung hängt mit der des Re­
dakteurs Leitgeber zusammen. I n  der Wohnnng 
des Verhafteten wurden zwei Säcke mit polnische» 
Schriften beschlagnahmt. R. hatte eine größere 
Anzahl der inkriminirten Leitgeber'schen Schrift 
erworben. Rowinski ist der Sohn einer hiesige» 
Lehrerwittwe und steht kurz vor dem Abiturienten­
examen.

Karl Neufeld. unser berühmter Landsmanu, 
der in kurzem auch in Thor» über seine Erlebnisse 
beim Mahdi öffentlich sprechen wird, hat in 
K ö n i g s b e r g  i. P r. an zwei Abenden und in 
D a n z i g  am Freitag im Apollosaale vor einer 
auserlesenen Zuhörerschaft, unter welcher sich auch 
Herr Oberpräsident v. Goßler nebst Familie be­
fand, unter reichem Beifall gesprochen. Neufeld 
hat die langen Leiben vollständig überwunden nnd 
zeigt ein lebhaftes Auftreten. — Auf der Schrrft- 
leitung des ,,K»j. Boten" in J n o w r a z l a w  er­
schien am Freitag der Hausbesitzer Th. Gora- 
lewski aus Jnowrazlaw nnd theilte mit, daß er 
gewillt sei. nach Afrika abzureisen, um in den 
Reihen der Buren gegen die Engländer zu kämpfen. 
Serr Goralewski hat ein Jah r bei den Pase- 
walker Kürassieren gedient und dann seine Dienst- 
zeit beim 2. Garde-Regiment zn Fuß absolvirt. -  
Eine im Schützenhanse in D a n z i g  abgehaltene 
Volksversammlung, in welcher der Direktor der 
Danziger Waggonfabrik. Regiernngsrath a. D.

Trübsinn und Nachdenken versunken. Dann 
hob er den Kopf, neigte ihn lächelnd auf die 
Seite nnd sagte, so flötend zärtlich fast wie 
vorhin zn seinem Hunde:

Und die Einsfünfzig — ?"
„Bedaure."
Emmerich Strebe! wurde ernst, sehr ernst. 

Um seine schmalen, in den Winkeln von 
krausen Fittichen umzogenen Lippen zuckte 
Verachtung. E r erhob sich wortlos, ließ seine 
zehn Finger aus den zerrissenen Handschuhen 
Guckguck machen, verbeugte sich und verließ 
mit seinem Hunde das Bureau des Unerbitt­
lichen.

Dieser aber hatte seine Arbeit kaum 
wieder ausgenommen, als die Thür ein wenig 
geöffnet wnrde — gerade soweit, daß Vor­
schuß! hineinschliipfen konnte. Einer unhör- 
baren Weisung gehorchend, sehte er sich auf 
die Hinterbeine — und angelte nach seinem 
Name».

Leider hatte Strebe! in blinder Ueber- 
schähung von Vorschnßls Unwiderstehlichkeit si 
das denkbar unpraktischste M ittel gewählt, 
fernen Direktor zu erweichen. Diesem that 

Alte, nachdem er das Bureau verlassen, 
doch leid, und er hätte ihm die.Einsfünfzig' 
mogllcherwerse doch noch gegeben, ja ihn viel- 
leicht noch auf einige Zeit behalten, wenn 
jener selbst noch einmal gekommen wäre. 
Aber nun das .Beest'?

Der Direktor griff nach einem schweren 
Gegenstände — eine Bewegung, die Vor 
schnßl mit gespitzten Ohren und runden auf 
merksamen Augen beobachtete. Er kannte 
solche Bewegungen als durchaus ungesund

für ihn. Einen Moment war er im Zweifel 
und setzte die angelnden Pfoten abwartend 
in Ruh. Als der Direktor aber den guß­
eisernen Briefbeschwerer mächtig ausholend 
emporhob, begriff er das beabsichtigte Attentat 
auf seine exponirte Magengegend und schoß 
wie der Blitz durch die immer noch geöffnete 
Thür.

Letztere wurde nun wuchtig zugeschlagen.
Emmerich Strebe! hatte abgeschlossen mit 

seinem Direktor.
Keine Macht der Welt hätte ihn bewegen 

können, in die Komödie zu gehen. Während 
der Direktor, unter Gift und Galle auf 
seinen „komischen Vater", des lüderlichen Leo­
pold zärtlichen Papa höchst selbst verzapfte, 
saß Strebe! beim Lammwirth, an der äußersten 
Peripherie der Stadt. Die einzige Kneipe, 
wo man ihm noch borgte.

Aber der Schnaps vermochte heute nicht 
ihn aufzuheitern. Wie war er auch nur 
darauf gekommen, dieses ganze verfehlte Da­
rin zu rekapitnliren. Das war sonst nicht 

seine Art. Hatte er seinen Vorschuß weg, 
s o --------ga„z recht, das w ar's! Der Vor­
schuß. Daß ihm der nicht geworden war!

Er hatte sich an alles gewöhnt mit der 
Zeit. AIs ihm vor 42 Jahren sein erster Direk­
tor den Rath gegeben, noch drei Jahre zu 
studiren, sich einen neuen Schminkkasten an­
zuschaffen nnd dann abzugehen von der Bühne 
— da w ar's ihm wohl hart angekommen. 
Aber er hatte sich xen st xeu daran gewöhnt, 
keinen Egmont zn spielen zu bekommen, 
keinen Mortimer u. s. w., wie er das so heiß 
ersehnt, als er noch Lakritzen einstaniolte bei das Vorschnßnehmen

Schrey. über die Flottenfrage sprach, beschloß die 
Absendnng eines Telegramms an den Kaiser, in 
welchem die Versammelten ihre Zustimmung zur 
Flottenvorlage und dem Kaiser chren Dank aus- 
fprechen „sür das weitsichtige und nachdrückliche 
Eintreten für Deutschlands Wehrhaftigkeit znr 
See »nd eine kräftige Entwickelung seines über­
seeischen Handels". Die Depesche trägt die Unter­
schrift: „Im  Auftrage: Delbrück, Oberbürger­
meister." — Bei dem Handelsmann Polonski in 
O p a l e  niec  logirten sich in voriger Woche zwei 
angeblich auf der Flucht «ach Amerika begriffene 
russische Unterthanen in Begleitung einer jungen 
schönen Dame ein. Am anderen Morgen machte

linge" ihre Flucht mit polnischem Abschied fort­
gesetzt nnd seine Kaste mitgenommen hatten. — 
Das Lehrerseminar in T uche! ist auf Anordnung 
des Provinzialschnlkollegiums wegen zahlreicher 
Jnflneiiza-Erkraukniigen unter den Zöglingen auf 
vier Wochen geschloffen worden. — Im  Owidzer 
Wäldchen bei P r . - S t a r g a r d  wurden am Sonn­
abend an der Ferse Kleider und Papiere eines 
jungen Mannes anfgefunden. den man am Tage 
vorher dort entkleidet gesehen hatte. Von dem 
Eigenthümer der Kleider war keine Spnr wahr­
zunehmen. Nach den Papieren ist der Verschwun­
dene der in Grandenz geborene 31jährige Hand­
lungsgehilfe A. Janowski, zuletzt in Czersk in 
Stellung. — 120 Angeklagte, meistens Arbeiter­
frauen, mußten sich am Montag vor dein Schöffen­
gericht E l b i n g  wegen Kohlendiebstahls verant­
worten. Sie hatten aus den Ascheablagerungeu 

?°komotivsch»ppen noch brennbare Kohlen- 
stnckchen herausgesucht. Eine Frau Hecht hatte 
»lehrere, Personen dreserhalb dennnzirt. die am 
16. Ju n i v. J s .  zu einem Tage Gefängniß ver- 
urtheilt wurden. Diese Berurtheilten wollten nun 
nicht haben, daß sie allein bestraft würden, nnd 
reichten daher nn Oktober v. J s .  eine nnterschrift- 
lose Anzeige ein, in der die heutigen 120 Ange­
klagten alle mit Namen benannt waren. Der 
Vorsitzende beklagte die Denunziationen wegen 
solcher Lappalie. Benutzt wurde die Schlacke 
sonst nur als Wegeausbesselnngsmaterlal. , De» 
wenigen Personen, die ihre Schuld verneinten, 
konnten auch die geladenen 29 Zeugen dieselbe 
nicht nachweisen. Sie wurden deshalb freige­
sprochen. während die übrigen zu einem Tage Ge­
fängniß vernrtheilt bezw. die noch nicht straf- 
mündigen Personen mit einem Verweis bestraft 
wurden. Der Vorsitzende erklärte, daß das Ge­
richt eine geringere Strafe nicht eintreten laste» 
konnte, doch empfahl er. auf dem Wege eines 
Gnadengesuches die Umwandlung der Gefängniß- 
strafe in eine Geldstrafe zn erbitten. — Das Ein­
treffen der Frühlingsboten wird überallher ge­
meldet. Schaaren wilder Gänse, fröhlich singende 
Lerchen, S taare und Kiebitze kommen aus dem 
Süden herbeigezogen. Es sind die Vorläufer der 
große» Armee des Junker Lenz, die von Indien 
nnd Eghpten her heranrückt.

Lokalimchrichten.
Thor«, 28. Februar 1906.

— ( O f f i z i a n t e n  - B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  
I n  der am Sonnabend abgehaltenen Generalver­
sammlung des Offizianten-Äegräbnißvereins wurde 
die Entlastung der Rechnungslegung pro 1898 ge­
nehmigt. Die Rechnung für 1899 wird wie folgt 
gelegt: Die Einnahmen betrugen 4406,90 Mk.. 
die Ausgaben 4285.30 Mk. I n  acht Sterbefälle» 
wurden insgesammt 834 Mk. Begrabnitzgelder au s­
gezahlt. Das Vereinsvermöge» betrug Ende 1899 
13783 Mk. gegen 13400 Mk. im Vorjahre, die 
Mitgliederzahl 183. Zu Rechnungsprüfern wurden 
die Herren Kapelke, Labes nnd Meinas gewählt. 
I n  den Vorstand wurden die Herren Hirschberger» 
Knaack, Wendel und Wittmaun wiedergewählt.

— (Die Op e r e t t e n - Ge s e l l s c h a f t ) .  welche 
Sonntag mit dem ..Bettelstudent" im Schützen­
hause mit Erfolg gastirte. beabsichtigt, in 8 bis 
14 Tage» in Thor» eine weitere Reihe von Vor­
stellungen zn geben. Wenn die zukünftigen Dar­
bietungen sich auf der Höhe der ersten Aufführung 
halten, dann wird es der Direktion an einer 
warmen Unterstützung des Publikums nicht 
fehle».

— ( Be s i t zve r ände r nngen . )  Das Hans 
Bäckerftraße 43, der Frau Rentiere Hintzer bezw. 
den Hintzer'scheu Erben gehörig, ist für den Preis 
von 52000 Mark von Herrn Schornsteinfeger- 
meister Flicks käuflich erworben worden. —. Di e  
Kaufmann Mallon'schen Erben haben das ihnen

Vatern, und seine einzige erlaubte Lektüre 
das Lesen von Kaffeebohnen war.

Er hatte sich an die ihm zugewiesene 
Kunstbesthätignng gewöhnt — unter dem 
Druck der Thatsache, daß seine Leistungen 
oft selbst jenen „Meerschweinchen" nicht ge­
nügte», deren Abendkasse nach Käse roch. 
Einige hübsche Erfolge hatte er ja gehabt. 
Seine Betonung der Verse, die der eine 
Bürger im „Faust" beim Spaziergange zn 
sprechen hat, werden ihm in der ganzen 
Theaterwelt nachzitirt — hinter den Kon­
ussen allerdings nur:

„Nein! E r g e f ä l l t  mir! — Nicht? —
der neue Bürgerm eister------- "

Und dergleichen mehr. Aber er war doch, 
und zwar schneller, viel schneller als tausend 
andere, zu der Einsicht gekommen, daß die 
flammende Begeisterung von damals ihm ein 
Irrlicht gewesen. —

Er wußte das und hatte sich daran ge­
wöhnt. Jedoch — von der „Kunst" lassen? 
Nicht um die Welt! Er liebte dieses Leben, 
das ihn nominell wenigstens zu dem rechnete, 
was er hatte werden wollen. Wenn ihm 
nur zwei Spießer in der Kneipe zuhörten, 
so war er glücklich — ein König.

Und vor allem: der Borschuß! Sie 
heischten nnd erhielten alle Vorschuß, die 
kleinen und die großen Künstler. Alle! So­
lange er Vorschuß erhielt, war er auch ein 
Künstler, einer der I h r i g e n .  Solange 
ihm noch der Diskont des Glaubens ward 
an irgend eine Leistung von ihm, hatte er 
selbst noch einigen Glauben. E r b r a u c h t e  

—  nicht blos um der

gehörige Haus Bachestraße Nr. 15 für 36000 Mk. 
an Herrn Malermeister Steinbrecher verkauft.

s Grembotschin, 23. Februar. (Der hiesige Dar- 
lehnskaffenverein). eingetragene Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht, hat in seiner letzten 
Generalversammlung den Zinsfuß für Darlehen 
von 4V, auf 5 Prozent erhöht. Dementsprechend 
werden Anlehen von Genossen mit 4'/,. alle an­
deren mit 4 Prozent verzinst.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a l b  e's SchausPiel'„Dasstausendjährige 

Reich" hatteim Deutschen Theater in Berlin 
einen nur getheilten Erfolg, (nicht unge- 
theilten.) Seit seiner „Jugend" kann es 
Halbe zu Bühnenerfolgen nicht mehr 
bringen.

S tuttgart, 26. Februar. Der bekannte 
Berlagsbuchhändler P a u l  K r ö n e r  ist 
gestern Abend gestorben.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  S t u d e n t e n k r a w a l l )  

in Glasgow wird dem „Berl. Tagebl." ge­
meldet: Professor Tille aus Bonn, der an 
der Universität in Glasgow dozirt, wurde 
Freitag Nachmittag infolge eines buren- 
freundlichen Artikels, den er für ein Berliner 
Wochenblatt geschrieben hat, von 500 Studenten 
überfallen und insultirt und mußte sich in 
das Zimmer eines anderen Professors retten. 
Die Studenten, die etwas angeheitert von 
einem Abschiedsfeste schottischer Volontäre 
zurückkehrten, wollten vor allem den Rock 
Professor Tilles zerstören. Um sicher zu gehen, 
zersetzten sie drei bei einander hängende 
Röcke, von denen zwei anderen Professoren 
gehörten. Darauf überfielen sie Tille, schlugen 
ihm die Professorenmütze vom Kopfe und zer­
rissen diese. Dann stießen sie ihn hinaus 
und rissen ihm dabei die Kleider vom Leibe, 
mit der Absicht, ihm ein unfreiwilliges Bad 
im Kelvinflusse zu geben. Auf dem Wege 
dorthin kam ihm Professor Mnrdoch Ca- 
meron entgegen. Dieser versuchte, die rohe 
Horde aufzuhalten. Der Universitätsdirektor 
kam ihnen zur Hilfe, und beide entrissen 
ihnen Tille. Die Studenten verlangten 
stürmisch, Tille solle um Entschuldigung bitten. 
Der Direktor erklärte: „Wie kann ein
Gentleman eine Rotte um Verzeihung bitten?" 
Cameron und dem Direktor gelang es, Tille 
mitzunehmen und in Camerons Zimmer 
unterzubringen. Eine amtliche Untersuchung 
ist eingeleitet. I n  der Angelegenheit wird 
weiter gemeldet, daß die betreffenden Studen­
ten später in dem Saale der juristischen 
Fakultät zusammenkamen, wo Professor Tille 
erklärte, er bedaure, daß seine Ausführungen 
in einer deutschen Wochenschrift Unwillen 
hervorgerufen hätten; er habe nur buren- 
freundliche Stimmen englischer Blätter ange­
führt. Professor Cameron bat die Studenten» 
zu vergessen, und reichte in ihrem Namen 
dem Professor Tille unter den Zurufen der 
Studenten die Hand.

(W eg e n e in  e r J n f l n  enz a - E p i d e mi  e) 
wurden am Donnerstag in Bütow in Pommern 
die städtischen Schulen geschloffen. Es sind 
50 Proz. der Kinder erkrankt. I n  Klein- 
und Groß-Massowitz sowie in Groß-Tuchen 
herrschen Scharlach, Masern nnd Diphtherie. 
Die Klein-Massowitzer Schule besuchten am 
Mittwoch von 89 Kindern nur 8. Auch 
hier erfolgte der Schulschluß. — Ferner

lumpigen Paar Groschen, die er den Kunst- 
Pächtern abrang; dieses Ringen an sich, das 
raffinirte planmäßige Vorbereiten der An­
bahnung, die immer neuen Ideen, das Hangen 
und Bangen vorher, der Sieg am Ende, 
waren ihm Lebensbedürfniß und — Kunstbe­
thätigung.

Das war nun aus, gründlich aus. Wenn 
er dieses Engagement verlor, würde er keins 
mehr finde», das hatte der Agent ihm un­
zweideutig zu Verstehen gegeben.

E r erhob sich schwerfällig. Vorschußl, 
der die-ganze Zeit vor ihm gesessen und ihn 
unverwandt angeschaut hatte, maukst« und 
bellte vor Freuden auf.

„Na, Herr Strebet, wollen Sie schon 
gehen?" fragte der Wirth mit süßsaurem 
Gesicht, indem er auf die Thür des Brot- 
schranks hinter der Tombank einige Hiero­
glyphen zu den bereits vorhandenen malte.

„Jawohl, lieber Mann," erwiderte der 
Alte, indem er die Locke energisch zurückwarf 
und seinen schmierigen Kalabreser langsam 
und feierlich mit beiden Handen wie em 
Diadem sich auf's Hanpt sehte, „ich habe noch
zu thun — letzter Akt, letzte Szene . . .

»  *

Am anderen Morgen, in aller Herrgotts­
frühe, scharrte Emmerich Strebels Pintscher 
wie toll an des Direktors Thür. Naß. be­
schmutzt und mit hechelnder Zunge. Einge­
lassen schnüffelte er aufheulend in allen Ecken, 
umher. Dann raste er wieder zur Thür. Und 
da man ihm nicht gleich öffnete, setzte er sich 
auf die Hinterpfoten und bat winselnd Vor­
schuß . . . . .



meldet die „Greifenh. Z tg .": In  dem be­
nachbarten Rohrsdorf grassirt die Influenza 
ganz schrecklich. Kein Hans ist von dieser 
heimtückischen Krankheit verschont geblieben. 
Allein anf der Schubertschen Wirthschaft 
liegen mehr 20 Personen darnieder. Die 
Schule besuchte» zuletzt nur noch 6 influenza- 
kreie Kinder. Jetzt ist auch der Lehrer er­
krankt, und die Schule ist geschlossen. Auf 
einem Gute dort muß der Besitzer die Pferde, 
der Inspektor das übrige Vieh füttern.

(E in e  g e w a l t i g e  Ga s e x p l o s i o n ) ,  
von merkwürdigen Umständen begleitet, er­
eignete sich am Sonnabend in dem Wehl- 
heiden genannte» Stadttheils Kassels. Dort 
flogen Plötzlich auf der Ziegelstrabe unter 
donnerähnlichen Krachen mehrere schwere 
eiserne Kanaldeckel in die Höhe. In  dem 
alten Abzugskanal, direkt unter dem Trottoir, 
hatten sich aus dem Straßenrohr entwichene 
Gasmassen angesammelt, die plötzlich explo- 
dirten. Der Kanal ist 10 Meter lang ein­
gestürzt. Drei Frauen und ein Lehrling, 
welche im Moment der Explosion die Straße 
jöberschritten, wurden emporgeschleudert, er­
litten jedoch keine erheblichen Verletzungen. 
»Das brennende Gas loderte mehrere Fuß

hoch über eine Stunde taug empor, bis es 
abgedämmt wurde.

( Er mo r d e t )  wurden in Lyskowo (Ruß­
land) der reiche Holzhändler Kasimirow, 
seine Frau, seine Dienstmagd und fein auf 
Besuch weilender Neffe Namens Schadrin. 
Der That verdächtig sind zwei Arbeiter 
Kasimirows, die fluchtig geworden sind. Ob 
die Mörder Geld geraubt haben, ist noch 
nicht festgestellt.

( I n f o l g e  h e f t i g e r  S c h n e e f ä l l e )  
sind seit 3 Tagen die Drahtverbindungen 
Sofias nach dem In- und Auslande geslört.

( B u r e n k r i e g  u n d  B e r l i n e r  
Vo l ks wi t z . )  I n  Berlin ist gegenwärtig 
die Scherzfrage an der Tagesordnung: 
„Warum möchten so viele Glaser nach Süd­
afrika?" Antwort: „Weil dort der Kitt scheener 
(Kitchener) ist."_________________________

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrnnge» der Danztger Provullcü- 
Börsc

vorn Dienstag den 27. Februar 1800.
Für Getreide. Littsensriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
voin Kiimer an den Verkäufer vergütet.

Wei zen per Tonne von ivuo Kiloar. 
inländ. hochbnnt und weiß 635—766 Gr. 120 
bis 146'/. Mk., inländ. bunt 628-774 Gr. 120 
bis 143 Mk.. inländ. roth 713-729 Gr. 127 
bis 130 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
667-747 Gr. 128-131 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
grobe 662 -  686 Gr. 125-128 Mk.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 118 Mk.

Wicken Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
117 Mk.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-119 Mk.

K l e ie  per 50 Kilogr. Weizen- 4.10-4.40 Mark.
Roggen-4.25 Mk. ^   ̂ . , .

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transltpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.60 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75« Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.47'/, 
Mark inkl. Sack franko bez.

1 S , 8 0
und höher — 14 M eter! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 7 5 P f .  bis 18,65 p. M ir.

Z
L

8

Z 
8

.L

L Z
Z .L  
.L  s

Z -M
H D -

Z
r->«

« L  
.Ss
« Z

-T Z
8
Ä
8w

Ä ^
- 8 ^  1 7 1 7 1 7 1 i Z , ,

,  l > Z >

§ ^
IZ>Z>7 >7 !>S>

« K Ä Ä
- § Z  1 7 , 7  1 7  i 1 7  i i
K -Z Z K ^

i

ZSKZZSZZZHs

' L  . . ^  .
' Z

8» ^

!8 ""

8 -L - . «  -

U ß Z

1. März: Sonn-Aufgang 6.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.17 Uhr. 
Mond-Untcrg. 6.09 Uhr.

Bekanntmachung.
D ie für die neue Hauptfeuerwache 

erforderlichen Tischlerarbeiten sollen 
im Wege öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf
Mittwoch den V. März d. J s ., 

vormittags 11 Uhr, im Stadtbauamt 
anberaumt.

D ie Zeichnungen, Kostenanschlagsaus­
züge und Bedingungen können während 
der Dienststunden im Stadtbauamt ein­
gesehen oder gegen Erstattung der 
Bervielfältigungskosten von dort be­
zogen werden.

Thorn den 26. Februar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie bereits im Jahre 1662 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker­
und des A rb e iter-S ta n d es angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sam m lung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrirten Werken, alteren Zeit­
schriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.MitgliederdesHandwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

D ie Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

D ie Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause H o s p ita ls t r a ß e  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V- bis 12V2 Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender Strombanstoffe soll in öffentlicher 

Änsschreibnng vergeben werden:

Gegenstand der Lieferung

„ 2.5 m lang
Buhnenpfähle . . . .  
Spreitlagenpfähle . . .

Große Schüttsteine . . 
Pflastersteine, 40 vm stark 

» 25 „ „
K ie s ................................

Graniteinschlag

Für die Bauabtheilung

Pieckel Dirschau Einlage

5000 15 000 5000
. Tsd. 5 4 10
. „ 1

130 150 100
. „ — 21 25

1000 700 1500
— — 300

- „ 400 50 200
600 600 600
400 — 400
500 400 —

« „ — — 200— — 400
2000 600 2500
1000 450 2500

K a f f e e h a u s  
„2um ksetienbaeli",

lV lo o lte r»
WA" Thornerstratze »9. 'DR. 

Ausschau! von Thee, Kaffee und
___  Chokolade;

täglich frischer Kuchen. "DR
Ergebenst

Damenschneider,
Schuhmacherstraße 13, II, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engl. Damen-Costumes nach M aaß  
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4  bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk.

Die besten Sänger in
Harzer

Kanilrikiniiigkl
-  .em pfiehlt 

^oppernikusttr 29.

" s o l l  m H
kodier 2äk n e
Lokort „L ro p p 's  L a lm n a llH  
'Qarvaerolivatte) ä bl. 50 ritz. 

nur eekt in  äer ^ rösserie än lon  
Koorwars.

k « t «  W - K M
der Molkerei Leibitsch, „ ^
täglich frisch, -D W  empfiehlt

S s l c r i s s ,
Schuhmacherstraße 26.

A>e steck bildkiMtl
zu Abholzen, verkäpflich.

Bromb. Borstadt, Schulstr. 22.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10 
11 
12
13
14
15

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zu welchen 
die von der Banverwaltnng vorgeschriebenen Formulare verwendet 
werden müssen, sind bis zu dem

am Montag den 13. März 19 0 9 ,
Bormittag 11 Uhr,

anberaumten Eröffnungstermin an die unterzeichnete Wasserbau- 
Inspektion einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- und bestellgeld- 
freie Einsendung von 1,00 Mk. von dem hiesigen Bureau bezogen 
werden.

Di r s cha  » den 25. Februar 1900.
Königl. Wasserbauinspektion.

M c h r n L k - k a l l e ö k e n
VHP.  Udsr -50VS0 im Sebraueh V.k.p.

A o u b r n ' z  L a s b r i r ö l r n
Prospekts gratis.OLllr-ler an tast allen plärren.

.̂L.stouben 8 obn Larl.Hachen

«  k ü r g e r l ic h e  ß e s e t r b u c h .  !
Dieses Luob entbält vollstänäi^ ckie Oesetre, ivelobs am

1. alsnusr 1900  in Xrafd treten, so^ie äas Llnkükrungs- 
A  g sss tr  unä sustükrllokos Lsekursgisiap. Leboaer klarer 

Oruvk uvä KeäiSKener Lindanä Leiednen ckiese ^usKabe Aan2  

desonäers aus.
6e§en LinsenännK von I Mark oäer xer ^aebnabme äes 

d  Letraxes versenäe ied obiges Luek, ivelodes in keiner Familie 
d  keblen sollte, überall bin franko.

Dioses Vneli ist aneli In üer Oe- 
D  sobLktsstellv äer „Utornvr kre8se"

für dens e l be n  preis rn baden.

Vtilk. kornemsnn,
V erlaKs-LnobbanälunS.

U o l p r l g ,  L lisen str a sse .

i
Or
G>

H . S ch n eid er  s  
Erstes zahiltechnisch. Atelier

für künstliche Zähne
«nd Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Kr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Gras- und Kleemäher, zwei- 
spännig, 5 Fuß Schnittfläche (Sieger 
in der Haupt- und Dauerprüfung 
der Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1899) inkl. Neservemesser Mk. 300. 
Getreideablage hierzu Mk. 65. 
Garbenbinder, 5 und 6 Fuß 
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1898 ....................... Mk. 675.

Ausführliche Kataloge gratis und franko. 
b r ü k L e l l i g s  S e s l s I I u n K  e r b e l s n .

V i t t  L v s n ü s v u ,
Generalvertreter der Milwaukee.

?«>!>- >»d K öxizanz.

Großes Lager von MSbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
p» l> a u im o n n - T l io r n .

H t z i t 6 §o)inslIsL7?i7'srbma§L7lrins.

S rössts v»usi-l>att>skeit etc. k e im ^ lv - in a  Lise-dabv-Sevellaobakt 500  
Nasokinen. ObieaAo- n. Loston-llorerrielirsbeborae 100. br. L ruxx- 
Lssen 70. kraxer Lisen-Inäustrie-Oes. 100. kreise 450 Narlr und 
350 Uark. ^  , ,  ,

A llein verkant kür ven tseb lana , Oesterreiob, LebiveiL:
2 iv e iM s e b ä tt :  2ivei§§esebLkt:

k v r l i n  OVk. 1 0 .  8 a s s l ,  8tv,vevttior8ti'. lk.Nkloi» I, KLrlltoer8tr. 26.

Kkösstelm vL tilrskk li'jen  

ü a n ä s e l l n l i s

4V.

Ein tiichtigerKlltslher
kann sich melden bei

v. S. vtotriod L Ladn,
_____________ Thorn.

(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
v e r k a u f t

Ein gut erh. kleiner Kedauvr'scher
Flügel

ist umzugshalber zu verkaufen.
Gerechtestraste 10, Pt.

Eine« Schaukasten,
Größe ! 4 5 X 1 1 0 ,  hat zu verkaufen.
4. Sksl-kl, Neuftdt. Markt 24.

Feinste Tischlmtter,
aus der Genossenschafts-Molkerei Grem- 
botschin, empfiehlt
K . N uL kko^i«--, Schuhmacherstr. 27.

kleine und große, zu kaufen gesucht, 
auch in kleinsten Posten. Meldungen 
an das M a n r e r a m ts h a n s .

« .  » S S « , . .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei z .  p « r e s i - l ,

Holzplatz an der Weichsel.

Meine W c h m g
im Hause Grabenstraße 16, 1. Etage, 
bestehend aus 4  Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zn vermiethen.

R»st. M-Konsul.

IMittelwohimng
vom 1. April 1900 zu vermiethen.

CoppernikuSstr. 
Zu erfragen bei »«>»«», 4 Trei

S » .  
reppen.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

sind die S tellen:
a) eines Polizei-Wachtmeisters,
d) zweier Polizei-Sergeanten 

vom 1. April d. J s .  ab neu zu be­
setzen.

D as Gehalt für erstere Stelle be­
trägt 1500 Mark und steigt in 
Perioden von 4 X 5  Jah ren  um je 
100 M ark bis 1900 Mk. Außerdem 
werden 132 Mark Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld-Zuschuß gewährt.

F ü r  jede Polizeisergeantenstelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, steigend 
in Perioden von 5 Jahren  um je 
100 Mark bis 1500 Mk., 132 Mk. 
Kleidergelder und 10 pEt. des je- 
veiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
Zm'chuß.

Während der Probedienstzeit werden 
dem Polizei-Wachtmeister an Diäten 
monatlich 107 Mk. und das Kleider- 
zeld, jedem Polizei-Sergeanten monat­
liche Diäten von 85 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Milit'ärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung v o l l  angerechnet.

Die Anstellung erfolgt zunächst aus 
6 M onate Probe, demnächst nach bê - 
wiesener Brauchbarkeit aus 3 monat 
liche Kündigung mit Pensions 
berechtigung.

Bewerber um die Polizei - Wacht­
meisterstelle müssen im Polizeidienst 
bereits erfahren und in schriftlichen 
Arbeiten gewandt sein.

Die Bewerber um die Polizei 
Sergeantenstellen müssen sicher schreiben 
und einen Bericht ablassen können.

Polnische Sprache ist erwünscht.
M ilitäranw ärter, welche sich be­

werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rungsattest, sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bei uns einzu­
reichen.

Bewerbungen werden bis zum 
84. M ärz d. J s .  entgegengenommen.

Thorn den 22. Februar 1900.
Der Magistrat.

Oeffentliche
Versteigerung.

Zum Verkauf von Nachlaßgegen­
ständen steht ein Versteigerungstermin 
am
5. März 1999, vorn» 9 Uhr
im S t. Jakobs-Hospital an, zu welchem 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 23. Februar 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

SchiW lätz»-Thorn.
^  H ch m k iu s.
Dienstag den S. März 1909 

vormittags 19 Uhr 
so llen  im Gasthof z» N e u - G ra b la  

32 S tück  B a u h o lz  u n d  B o h l-  
stäm m e.

1079 Stück Stangen I. bis lll. K l.. 
845 rw  K loben .
724 rw  S v a ltk n ü p p e l u n d  
388 rw  R e ise r  I. Klasse 

a u s  d e r  V e rb re ite ru n g  d er G re n z ­
l in ie  m eistb ie teud  gegen B a a r ­
z a h lu n g  v erk au ft w erd e» . 

A s c h e n o r t ,  26. F e b r u a r  1900.
Herzogliche Rrmrrverwaltung.

- Hmeii-AnM k r
nach M aaß, von 24 Mark an, ^  
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 5  

fertigt s a u b e r  u. gutsitzend ^
^  k ' .  S t a l r u l L s ,  ?
^  Schneidermeister,
4  C o p p e rn ik u s s tr .  S 3 ,  3  T r .

Lose
zur 2 3 . Stettiner Pferdelotterie; 

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden,
^i'hung  am 1b. M ai cr., L 1,10

znr Königsberger Pferdelotteri«; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
2S. M ai cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
Seschüst,stelle -er .Thorner Prestê .

Schneidergesellen;
R o c k a rb e ite r  sucht und zahlt die
höchsten Löhne

Thor», v .  D o U v a.

W k U M lIsM t liis feil!- li. lilkinbslinsnbsllssf
v o r m a l s  O k v n r s l v l l »  s L  I t « p p v 1

Stadtgraben 12, g e g e n ü b e r  d em  H a u p tb a h n h o fe . 
Aktien-Kapital 8 999 999 Mk. « Fabrik-Etablissements.

ß Verkauf nnd Vermiethung
M W  F e ld b a h n e n
für Landwirthschast, Ziegeleien, Baugeschäste, Sägewerke und sonstige

industrielle Betriebe.

von
Weichen, Drehscheibe»,

Personen-, Post-,
Gepäck- nnd Güterwagen,

Lokomotiven
für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und

Stratzenbahuen.

8 ! n ^ 6 I *  I ^ Ä I i r i l Ä S v I l L N S N  sind mustergiltig in Konstruktion nnd Ausführung. 
S i n g e r  w ä K l N a S O i l i N b N  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie. 
S i n g e r  ^ l ä i i r n a s e i A i n e N  sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer. 
S i n g e r  ^ i ä K N F a s e i A i n e n  sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten. 
S i n g e r  ^ I l ä K r n N S e i K i n e n  sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

K osten fre ie  U n te r r ic h tsk n rse , auch in  d e r  m o d e rn e n  K unststickerei.
Die Original S inger Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Q ualitä t und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der S inger Co. auszeichnen. Der stets 
zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 
40 jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständigste Garantie für ihre Güte.

8 M k k  Ko.. W n iW n k i,  Akt. Grs. -
F r ü h e r e  K tr m a :  G . U e id lk n g e» . » U O l l v l  8 «  .  0 2 .

7 ,,«  n a «  k a r r i 'k t i m n ' Alle von ander» Nähmaschinengeschäfteu unter dem Namen 
L .ur g v t i .  . Ringer" ausgebotenen Maschinen sind einem unserer
älteren Systeme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unseren neneren 
Systemen von Familieumaschinen in Konstruktion, Leistnngsfähigkeit nnd Dauer weit 
zurücksteht.

I V .  8 p i v ä 1 s r ,
»sslid M  8j>iliillö;rlsli> del LoeMl!!!.

IM färberei
nnü cbem. lvarcbavrlalk.

/lNN8liM8 >ll Itionn bk! öökm,
LrUoLou8lra88v 32.

V ersaackt: v !o » s t» x  n n ü  k 'r s l ta x .

M  e r i n g s M a l M t  l a k t
ist «in ausg-trichncte« Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und NckonvaleSzenren und bewährt 
sich vorzüglich als Linderung bet Retzzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc., 

.  e. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen S ' r K L V S

armnt tBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit K M  

Dchering's Grüne Apotheke,
Nlkdrilaa«» in fast säuitlt-Ix» «Potdckc» und gröhcre» Droqkulian^lun^n.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenapotheke

Erstes W e M e s  Blüksfeiilü», - G G iif t
««d Kalkchil-AmM tt«-F«bkik.

Lager sämmtlicher Bäckereigeräthe re.
U rn -  und U m b a u  von K ac k a fen  f ü r  K o h le n f e u e r u n g  einfacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u n t e r  G a r a n t i e  
ausgeführt.

Lager vonAMn-WMni, Mchmk «>>)
in b es te r  Q u a l i t ä t .

Teigtheilmaschinen bei Baarzahlnng äußerst billig.
P r e is k o n r a n te  g r a t i s  u n d  f ra n k o .

Nähere Auskunft Äber die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e r r  
K iick eru re is te r N. L s lb r a n U t  in  C u lm see , woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
k ' r l b S i ' l v I »  W L v I a n ü ,  Mllldenburg i. Schlrslkit.

I ______ -/, Kilo gvnllgt tllr 100 7»,svn 1

0ass ^ / i  //ol/ks/?s eaeao t/on 
tae//v/)s^ 0sü?ai/e/) a//a^ a^c/o/'o^ 0ok^a/?es/r i<o/'ek/e/s/)o/) /et.
^  /st /is/'/s^sttZ/'^s^L/, ^o/>/se/»Mse-ts^c/, /s/e/kt es/̂ -
</ai,//e/) r,/it/stots se/i/io// Ss/'v/tst. //oi,ts/is 6aeao ie//'t/ /ik-?
//) «le/i doea^ts/r S/60/--0e/)ss/», zr/sma/s /oso ro?^ak,/t. </a üs/
/oe» ak/seo»Koeoz7SM 0acao /r/o/?ts tv/' c//s er/ts 0k/a//tat -o/'st.

st l> 7 7q« st
Zeiten xtziwtens grorrs Irossor
kür solvk nleörlgvn Llnsalrl

 ̂ 2ws1ts unä Istrtv

A sckem  llombgu-
unü Krönunstzkaue- 

U I Z W I W  rsm-riooooMÄst » v«  Lovso.
riekung 6., S. u. 10. karr l900 

! Iw ßMekUoksteL V'aUs ist ävr 
xrüssto 6v^lQv LlarL

MS,00b
j  l  ^ 2 V V 0 Miî looooo u. soooo
! > .  2 8 0 0 0
k l - l 0 0 ü a - . i « « k »  
Z S .  S 0 M - .  S S W »
? 1 V . 3 M V -  s « « » «
^  2 0 - . l v « > -  A » « W >  
L Z 0  » S « > -  1 3 » W  
-  M  » M 0 -  1 8 0 0 «  
« M » l « > -  1 « « » «
- 2 0 0 .  S o - i o v v »  
- s o o .  S d -  1 S « » «  
- M o o . l s - i r » « » «

ohne .̂d»UK rablbar. 
L o o s e . '

V -^  5, ^4^2 .60  
korto uvä Liste 30 t*L. ertrr, 

teruer äie dvlisdton
8 1 e t t in ö ! ' ? fk s 'l!8 - ! .o ll8 k

1 11 Looso 10
ompf. u. vsr». auod uutsr 
nLdwo üiv dMlLsto u. sioüsrsts 
Lsst-'NuLg ist kosr-^v^sisunk — äa, Venspal-oodN: ^

IKWIekLeii
s E k e k l i n  K.,s>-.it«,K.ö.

>  r9losr.-L.gr.: Miiok,m1t1!«r. >

1̂ ,086 in Ikorn bei: 0. 0ombrow8!(!, 
IValter Lamdeolc, VsvLN vrsivert.

8 0 0 9  U k .
zum 1. April, 3 0 0 0  M k . zum 
1. J u l i  zy vergeben. Näheres zu er­
fragen Thalgarten bei ülalt.

W tM iiW es Atelier
k r « 8 v  «  l t a r s t e i i s e i » ,

K chlogstra tze 14»
gegenüber dem Schützenhause.

» l - ,  Alllmm«,. 
Nmex- Nl> AÄ-Attler,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
existirt. Die Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung auf tiefschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravirter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firmerr- 
und Reklameschilder für jedes Ge­
schäft, Restaurants und in Schau 
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hausklingcln, 
Krrchen„tzen. Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
rethen, Kasernen u. f. w. 

B est^^nge^m m m t entgegen

T h o r n ,  M e llie n s tra s te  5 8 .
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend.

Msv
I « 8 V

echt import. 
v ia  London 

v .M k .1 ,50p r.'/,K o .
50 Gr. 15 Pfg.

M  km«!>
in Origiual-Packeten ä  '/», V« Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

k!U88. 
A l N M M
W ttlN llflh iü tll) 

lllilt illnstr.
^  Preisliste, ^

b a b a "  hollättd ischen, reinen 
p Mk. 2,20 pr. ' / .  Ko. 

offerirtRufs. Thee-Handlung
k. llorsstomlli,

Thor», Krüllicilstr.
lvis-ä-vl8 Hotel „Schwarzer Adler".)

V  L t ü m v r
Sarg-Magüsin,

S k le l r e i - s t r .  l i
empfiehlt

allen Größen 
und Preislage«.

-  Sauerkohl.
H Sanre Gurken,
Z  schockweise b illig st,
^  Seilfsurke», Preiselbeeren 

Stachelbeeren, Kirnen,
"" Pflaumen, Kirsche«

empfiehlt
K t. N u U c k e v v r o L ,

Schuhniacherstraße 27.

SS

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Hans-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W a l l e r  S r u s l »

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

F ried rich str.E ck e  A lb rec h ts tr .

M 11I8 KonIM . 
foliiililillk,

«iiiiir-ilsiiiiiiiVdiivi!»;
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d rü « 8 U 'se d °  L a e d ä r i ie rm ! .

KummI-
lisedäeelcvil uaä )srui<l8e1»oll-r, 

^ul1vxer8l0lk6
kür Lüedent'Lseris,

IVaoks- unä ksäentuoks,
in Arvsstsr ̂ as walil der

kriek NU«r Üaelif.,
L rsitsstr . 4.

M öblirte Wohnung,
mit auch ohne Burscheng., v. 1. M ärz 
zu vermiethen. G ers teu stras te  1 0 .
^sttohnung möblirt mit Burscheugel. 

vd. unmöbl. v. 1. M ärz z. verm. 
G erstenstra tze  11.

^ r d l .  möbl. Zimmer, Hinterhaus, 
1 Treppe, sofort billig zu verm.

C o p p e rn ik n ss tra tz e  1 5 .
m ö b l. W o h n . m. Burjchen- 

gelaß fof. z. v. Gerstenstraße 6 . 1.
M ö b l i r t e s  Z i m m e r

zu verm. S tro b a u d s tr a s te  4 ,  II.
M A ö b lir te s  Z im m e r  zu ver- 

miethen. B achestra tze  S , I» .
>»K gut niöblirte Zimmer billig zu 
^  vermiethen. B rückenstraste  3 8 .
M öbl. Zimmer, Kabiner u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachesir. 13.
A w e i möbl. Zimmer sofort billig zu 

verm. M auerstr. 36, 3 Treppen.
M öbl. Z. z. v. Copperniknsstr. 21, I r.
Möbl. Zim. v. I./3. z. v. Bankstr. 2. ll.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderftraße 2 billig zu verm.

L n a l c k  k v t i n x ,
Gerechteste. 6.

BmliieUlslrche R. 72
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verm.

M ellienstraye 8 9 .
I n  der 3. Etage freundl. Wohnung 

von 2 Zimmern, reicht. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pferdeställe und Wagenremise zum 
1. April d. J s .  zu vermiethen.

I n  unserem Hause,
Friedrichs»-. 1 0 1 2 ,

ist noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier V o n n v r .

T l l m v r  L

,W  PMrt-WllllNen
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherftr.

W ilhclmtzstM .
G ersten stra tze  3 ,  >- E t .  4 Zimmer. 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

A u g u s t  L sto g su .
LZ V o rd e rz im m e r , e leg . m ö b l., 
^  mit Burschengelaß, sind v. 1. M ärz 
zu verm. C n lm e rs tra f ie  1 3 ,  I.
« r e r s e tz n n g s h a lb e r  ist die 1 .C ta g e , 
^  B r o m b e rg e r  V o rs ta d t ,  T h a l -  
straste 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vernuethen.

Daselbst ist eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen.
^ W o h n u n g e n , 2. u. 3. Etage, je 

z  Zimmer und Zubehör, zu ver­
miethen. G e rb e rs tra ß e  N r .  1 8 .

HmsWUe Mim»,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartemmtzung, zu ver­
miethen. B a ch e s traß e  9 ,  H art.

s  Zimmer
nebst allem Zubehör vom 1. April 
d. J s .  zu vermiethen. Zu erfragen 
Schulstraße 7, pt.

I .  L t K K V -
Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. v .  S v lisck a ,

Altstadt. M arkt 27.
G llts t i id t .  M a r k t  S v ,  1 . E ta g e ,  
4 4  tz Zimmer und Zubehör zu ver- 
nitethen, >-. S o u tlo « ', 2. Etage.
GLAohmmg von 3 Zimmern zu ver- 
^ 0  miethen. Seglerstrahe 13.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör von, 1. April ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.
I L i n  g a n g b a r e r  S p e isek e lle r in
^  der Gerechtenstraße umstäudehalb. 
sofort z v. Zu erfr. Mauerstr. 36. I.
« » a u -  oder Lagerplätze n. Schuppen 
^  und 6 helle Bureauräume z. v. 
t to n n v l ,-« ,  Brombergerstrafie 16.

Ein Zm ngtt,
ein Keller, ein groster Stall als 
Lagerraum, Baderstr. 2 billig zu vtr- 
miethen. L w a l c k  k v t t n x »

Gercchtestr. 6.

Druck und Verlag viw L. D o m b r o w S k i  in Thorn.
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Heute Nachmittag ^3 Uhr verschied Plötzlich infolge eines Schlaganfalls 
meine innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Groß- und Schwiegermutter, 
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

geb. S s u tt lr

im Alter von 58 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der 
Hinterbliebenen

Thorn den 27. Februar 1900.
VU8tLV krovv.

D ie Beerdigung findet Freitag den 2. M ärz, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


